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ALS ENDLICHER WELTEN

Ba  Ba [Der menschliche Selbstvollzug 1m Aenigma des Globusspiels be]
Nikolaus VON Kues

Von Martin 1hürner,  {  S M}éfichen
Sal den faszinierendsten Erfahrungen der Cusanus-Lektüre gehört das Stau-
LIE  — darüber, Ww1e 6S (usanus 1in seinem unlängst in der kritischen Gesamt-
ausgabe vorgelegten Dialog her das Globusspiel gelingt, die tiefsten Sinn-
zusammenhänge nıcht 1Ur mit spielerischer Leichtigkeit 1n sinnenfälliger
(Gestalt darzustellen, sondern darüber hinaus die spielerische Leichtigkeit
selbst als den tiefsten Sinnzusammenhang alles Sinnenfälligen erwelsen.
Diese mMIr 1in einer derartigen Intensität 11UT och VO Ozarts Klarınetten-
konzert her VELTTITAUTE Übereinstirnrnung in der Leichtigkeit des Spiels als
Grund VO Darstellungsform und Gehalt soll 1n der Gliederung der folgen-
den Überlegungen ZUE Grundgedanken VO  $ DJe Iudo ‚globı 1m Fortgang
ach außen hıin (Offenbaren Z innerlich Verborgenen« nachvollzogen WCTI-

den Eıinleitend o1lt 3 aufzuwelsen, inwiefern die Vermittlung des philoso-
phischen Gedankens durch eine sinnliche Darstellungsgestalt WwW1e das (S18:
busspiel die dem cusanıschen Denken eigentümlıche Erkenntnisweise ist.
Sodann sind die sinnenfällige Gestalt des Spieles selbst SOWI1e sein »mMmYysSt1-
scher Sinn« darzulegen. In der Interpretation des Globusspiels als aen1g-
matischer Selbstdarstelung der Wesenswirklichkeit endlicher Intellektualität
soll sıch das Spiel als die eigentliche Tiefendimension des menschlichen
Selbstvollzugs erwelisen. Schließlich wird 1es 1n der spezifisch cusanıschen
Bestimmung der höchsten Tätigkeit endlicher Geistnatur, dem Verständnis
der Theologie als DEl begründet.

ICOLAI CusA: [)ialogus de [udo ‚globı: UOpera Omn12 1  5 edidit commentari1sque iıllustravit
Senger (Hamburg

De Iudo I1 1  9 104 Die Stellenangaben den cusanıschen Schriften beziehen
siıch sOfern nicht anders angegeben auf die Heidelberger Akademieausgabe der Obpera
OMPINILA (Leipzig-Hamburg POSZAE). Die Übersetzungen werden, sowelt vorhanden, gebracht

stellenweise leicht moditfiziert nach NvKAU Die be1 den ÜbersetzungenZ
eichten Moditfikationen sind niıcht eigens gekennzeichnet. Folgende Übersetzungen

der NvKdU-Reihe wurden benutzt: Über das GLlobussptel, (*1978) SZcCHLUNGg des Korans,
70b (1990) Über den Beryll, (1977) Über den Ursprung (1967) Dreiergespräch her

das Können-LIst, )73) Die elchrte Unwissenheitt, uch 154 270) Die höchste Stufe
der DBetrachtung, (1986) LIie Übersetzungen VO De IMSIONE DJIei und De Fheologicts
complementis folgen der lateinisch-deutschen Ausgabe VO Dupre.
DJIe Iudo 1  - >  '

81



MITTEILUNGEN UN FORSCHUNGSBEITRÄGE DE  — (/USANUS-GESELLSCHAFT

) per SDeculum Idemus IN aENLIINALEK
on 1m 1te der Schrift LOm Globussptel 18 FARG Ausdruck gebracht, A4SsSSs
der philosophische Gedanke Jer einem sinnliıch-konkreten Phänomen
der menschlichen Lebenswelt vermittelt wird, einem Kugelspiel nämlich, auf
dessen Elemente., Regeln un: Verlauf ( usanus 1n den argumentatıv tragen-
den Passagen auch immer wieder sprechen kommt. Verschiedentlich wiıird
168 auf die pädagogische Intention der Schrift zurückgeführt, die Ja als
Dialog mit Z7wel jugendlichen Mitgliedern der bayerischen Herzogsfamıilıe
gestaltet ist. ass sich die Bedeutung dieser Vorgehensweise darın aber
nıcht erschöpft, wird insbesondere jenen cusanıschen Schriften ersicht-
liıch:; die 1in der Überschrift ebenso den ezug auf das sinnliche Darstelungs-
medium des Gedankens aufweisen, hne 1in Dialogform mit pädagogischer
Moaotivation verfasst sein.” Die Jatsache, AsS ( ‚usanus sein Denken viel-
tach derartigen Titeln darlegt un!: zahllosen Stellen in seinem Werk
auf sinnliıch-konkrete Darstellungsformen zurückgreift,“ legt vielmehr nahe,
ASsSSs diese Vorgehensweise in der spezifisch cusanischen Erkenntnismethode
selbst ıhren Grund hat

Dass und 1e65$ ist, lässt sıch einem /ıtat aufzeigen, das
Cusanus wiederholt anführt, die Kıgenart der Erkenntnisbewegung sSEe1-
HOS Denkens charakterisieren: ])€7' speculum idemus IM aeNLQIMNALE 2r sehen
gleichsam durch PINEN Shzegel und IM Rätselbild. Der originale Kontext dieser
Aussage 1bt einen 1nwels darauf, worin der verborgene Bezugspunkt
sehen ist, N-(C3): dem her (usanus seine Erkenntnismethode entwickelt: Kr
itlert 1er P AA Paulus die Weise beschreibt, Ww1e der Mensch
unter den Bedingungen seiner irdischen FExistenz erkennt. Ebenso lässt sich
auch die Methode des cusaniıschen Denkens als e1n Onzept VO  . Erkenntnis

SO beispielsweise be1 FLASCH, Nikolaus VON Kues. Geschichte einer Entwicklung (Frankfurt/M.
576 In die Iradıtion jener Spiele, Aje »Belehrung, Ermahnung und moralisierender

utik« dienen, wird das cusanısche Globusspiel eingeordnet bei . SENGER, Globus
ıntellectu alis. Geistsphäre, Erkenntnissphäre und Weltsphäre hei P’lotin, Nikolaus VON Kues und Francıis
Bacon, in Concordia discors. Studi Niccolo Cusano umanes1mo CUFOPCO Oftert1
Gi0ovannı Santinello, he ıala (Padova 2175—30/, jer: 288£.
emeıint sind hier die Schriften De beryllo e Brille) SOWI1E De venalione sahtentiae (Die Jagd
nach Weıisheit); in DJe aP1ce Fheoriae XIL, 1 5 6) bezeichnet uSsSanus seine ANSONSTEN

dem Tiıtel De VISIONE dez zitierte Schrift als De 1cCON d SZUE IS dei, Iso ebenfalls un

Bezugnahme auf das sinnlıche Vermittlungsmedium des Gedankens.
EKıiınen Überblick mMit zahlreichen Beispielen und Verweisen auf die philosophiegeschichtli-
chen Quellen ibt Aazu BEIERWALTES, Der verborgene (COff USANYUS und [ )ONYSIMS, 1n
Mers.; Platonismus im Christentum (Frankfurt/M 130—1 /1, 1er‘ 148—156
De beryl.: K 1 ’ Parallelstellen un Quellenbelege sind angeführt in der
Adnotatıo der kritischen Ausgabe VO DIe beryHlo (Ebd
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erschließen, das der kreatürlich-endlichen Verfasstheit des Menschen ech-
HUn tragt, W1Ee S1e der biblisch-christlichen Auffassung entspricht. Dies be-
deutet konkret, A4SSs die cusaniısche Erkenntnismethode als die philosophi-sche Vermittlung zweler siıch aus dem christlichen Glauben ergebender Vor-
entscheidungen Gestalt gewinnt: der unendlichen Differenz zwıischen
Schöpfer un Geschöpf einerseits und der Positivität der VON (sOtt 1n SE1-
e Schöpfungsakt intendierten leib-geistigen Eunheit des Menschen
dererseits. In der erkenntnistheoretischen Konsequenz Aaus diesen beiden
Positionen zeigt sıch iıhr inneter Zusammenhang: Der Mensch kann den 1n
seiner geistigen Natur gvesuchten etzten Grund nıcht unmıittelbar erkennen.
sondern ist 4a7zu auf die Vermittlung seliner sinnlichen Natur verwlesen.

Dies hat Au weittragende Konsequenzen für das Verständnis un: die
darın implizierte Wertung der sinnlıch wahrnehmbaren, konkreten Weltwirk-
ichkeit Soll der Mensch das iıhm mit seiner Geistbegabung schöpfungs-
mälig eingestiftete 1e] der Gotteserkenntnis efreichen, und bleiht aber
zugleich 1n seiner Endlichkeit auf die Sinneswahrnehmungen angewle-
SCH INUSS die innlıch wahrnehmbare Wirklıchkeit selbst die Qualität
haben, den Menschen Z Gotteserkenntnis hinzuführen. Die Einsıicht, A4SsSs
die Welt für den Menschen die Bestimmung hat i1ıhm (3# offenbaren,
wird VO (usanus in einem Gedanken radıkalisiert, 1n dem die biblische
Anthropozentrik 1n unüberbietbarer Weise philosophisch eingeholt wird: In
der Bezogenheit auf den Menschen besteht der eigentliche Sinn aller \WAITK-
lıchkeit da (Gott die Welt allein aus dem tund erschaffen Hat: siıch darin
selbst dem Menschen in sinnenfälliger un! diesem zugänglicher Gestalt

offenbaren (est LOLEUF MUuNdus CFEALHS, UL IM 1DSO Videalur CFealor). : Der freie
Entschluss (Gottes, mit dem Menschen einen Empfänger seiner Oftenba-
LUuNg schaffen, ist demnach der primäre Grund der Schöpfung, AUS dem
die Notwendigkeit der detzung VO niıcht mi1t dem Menschen iıdentischer
endlicher Weltwirklichkeit sekundär abgeleitet ist »(Csott hat alles ZULT: (Iffen.-
barung seiner Herrlichkeit geschaffen. Seine Herrlichkeit ist aber UE Kıin-
sichtigen erkenntlich. SO hat Gott, erkannt werden, die vernunftbe-
gabten Geschöpfe, die in der Lage sind, ber Herrlichkeit un Wahrheit
entscheiden, erschaffen, un u  3 ihretwillen alle niederen Geschöpfe.« In
der Schöpfungsintention ist die sinnliche Wiırkliıchkeit insofern inbegriffen,
als Czott »sıch den Substanzen, die mit Eirkenntniskraft begabt sind, damit
S1e seine Wahrheit sehen können, 1n der Weilse, in der S1Ce ıh erfassen kön-
NCN  5 als sichtbaren zeigen muss«.!  Ö

De Iudo IT }  . ]  9
Crib AlLR I88 VIIL 133 CN

10 De beryl.: G
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In der Bedeutung, die be1 (usanus der sinnenfälligen Welt als der Weise,
W1e Csott siıch dem Menschen Offenbart, zukommt, erwelist siıch se1in (3€-
danke als die phiılosophische Vermittlung der Herzmitte des Christentums:
Das cusanısche Denken ist Phielosophte der NRarnalıon. Die eine (sotteser-
kenntnis für den Menschen überhaupt E ermöglichende offenbarma-
chende Bewegung (sottes 1Ns Sinnlich-Konkrete wıird VO ( usanus 1im rak-
LATt [9D2 Princıpt0 auch ausdrücklich auf Christus zurückbezogen. Ausgehend
VO der 1n Anschluss die Vulgata-Übersetzung als Selbstdefinition Jesu
verstandenen Aussage Princıpium, gu ef L0GUOr vobzs (Joh 6,25), deutet (usanus
den Hervorgang der sinnlıchen Weltwirklichkeit als 1im ewigen Schöpfungs-
WOTTL vermittelte Selbstoffenbarung (sottes un begreift die Schöpfung
selbst als inkarnatorisches Sprachgeschehen: »Wenn du daher die Worte Jesu
1im Evangelium: Der Ursprung, als der ich euch SPFeCcHeC ohl beachtest,

rhellen S1eE VO siıch Aaus das Verständnis. Das Fleisch gewordene Wort
spricht nämlıch das Wort, das zugleich Gott der Ursprung, ISE: spricht
in sinnfälliger We1ise. Und das 1st nıcht schwer fassen,. A4SSs die ewige Idee
des Se1ins in dem WAasSs das Wort 1n sinnfällıger Weise ist. spricht. Aus-
sprechen der Idee ist deren UOffenbarung der Enthüllung.«“ Aus der christ-
liıchen (GGrundtatsache der inkarnatorischen Offenbarung erg1bt sich die
nächst paradox anmutende Konsequenz, A4Sss der Mensch 1T annn (sott
finden kann. WENN sıch 1n die Welt hineinbeg1lbt. Wie ahe (Cusanus dem
Inkarnationsgedanken als der Mıtte des Christentums gekommen ist und WwIe
fast durchgängig 1€es$ Aaus vermeıntlich christlicher Intention heraus vertehlt
wird, dafür ist die Kritik des Kartäusers Vınzenz VO Aggsbach daran S1&-
nıfikant, A4SS (usanus in seiner chrift DJe VISIONE dez durch eine SENSIOILIS YMAZO
TANT mystischen Theologie tühren wolle un: dadurch oleich den Juden
handle »die sich ach der göttlichen Erscheinung und Offenbarung ein
Götzenbild gemacht« hätten.!“ Demgegenüber WATr (usanus siıch dessen be-
WUuSsStT, SS christliche ystik (sott nIe unmıittelbar, sondern 1Ur in der Welt
finden kann. Der hristliıche Mystiker VCLINAS vielmehr jene Dignität
entdecken, die den konkreten Phänomenen der Sinnenwelt zulinnerst eigen
ISE, we1l S1e den Sinn haben, (sott offenbaren: »Was will der Schöpfer,
11 De DTINGC.: X/ 25 1  » Z,.. 1—8 Im Hiınblick auf die 1in diesem Gedanken vermittelten

schöpfungsphilosophischen Implikationen der Fleischwerdung des göttlichen Sohnwortes
wird deutlich, A4SS das cusanısche Inkarnationsverständnis un: die dessen Zeentralıtät
anknüpfende Deutung des cusanıschen Denkens als Philosophie der Inkarnadalion nıcht auf das
Datum der zeitlichen Geburt Jesu Christ1 in Bethlehem restringliert sind, sondern vielmehr

12
die tiefere Bedeutungsweite dieses heilsgeschichtlichen Ereignisses reflektieren.
Vgl den Brief des inzenz VO Aggsbach VO: 1454 Johannes VO Weilheim;
ediert 1n: E VANSTEENBERGHE, Ayutour de I docte ZINOTANCE. [ Jne CONLFrODVeEFrSE ST d theologie M)S-
LIGHE szecle: AIV ,2—4 (Münster 204—212, hier: 205
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WENN (AT- Aaus einem Dornbusch durch die Bewegung des Hımmels und das
Werkzeug der Natur eine schöne und duftende sinnenfälliıge Rose her-
vorbringt? Was anderes annn Cantwortet werden, als A4SS jene bewunde-
rungswürdige Vernunft in diesem ihrem Wort sich kundzutun beabsichtigt,
WwI1e oroß hre Weisheit un ıhr Verstand ist und WAas der Schatz iıhrer Herr-
iıchkeit ist, WECNN C4@ leicht eine solche Schönheit, prächtig 1im ben-
mal vermittelst eines sinnenfälligen kleinen Dinges 1n den erkenntnisfähi-
SCH Sinn legt mit der Bewegung der Freude un der sußesten Harmonte,
welche die gesamte menschliche Natur aufheitert?«!

Wenn (usanus die Welt als »sichtbare Erscheinung des unsichtbaren (SOt-
begreift, die »ihren Schöpfer offenbart, Aass erkannt werde«, “ ist

Aamıt aber auch DESART, A4SS die Zuwendung ZALT sinnlıchen Wiırklichkeit WIC
notwendig S1@ für den Menschen auch se1in Mag, nı1emals /Zweck sich
selbst ist. { JIie Offenbarungsqualität kommt der Welt LLUT Z we1l S1E selbst
Verweisfunktion hat Ihre Sichtbarkeit hat den Sinn: das Unsıiıchtbare in einer
für den Menschen zugänglichen Welise darzustellen. Dieser ihrer Bestim-
INUuNg können die konkreten Phänomene der sinnlichen Wıirklichkeit ENTt-

sprechen, weıl S1e ontologisch 1n der Iradition des platonischen Bıld-(ze
dankens als Rätselspiegel begriffen S1ind: »Alle UÜHSeEetre welsen un: DOLL-
erleuchteten Lehrer stimmen darin uberein: Aass die sichtbaren inge in
Wahrheit Bilder der unsıchtbaren inge sind, un: A4SS der Schöpfer auf
diese We1lise VWAC 1m Spiegel un! Rätsel für die Geschöpfe dem erkennenden
Blick zugänglıch wircd « IDZ der Mensch (JOtt »auf symbolische ' e1sEe« C1I-

kennt, “ indem das 1im 1n  en verborgen offenbare Geistige entdeckt,
wırd Philosophie AULT: aeNIIMNALICA na Worin der Grundvollzug der
menschlichen Erkenntnisbewegung besteht, geht daraus NELVOL, A4Ss der
Mensch das Sinnliıche, sobald 8 CS als Aenigma des Geistigen Erkennt: be-
reits transzendiert hat Weiıl C  9 WENN VMr C56ft »auf symbolische Weise
erkunden intendieren, notwendige Ist. das einfache Gleichnisbild über-
steigen«, “ verwirklıcht siıch hilosophie als unendliche Iranszendenzbewe-
SUNE, Da 1n einem Rätselgleichnis die Ahnlichkeit mit dem 1n ıhm Darge-
stellten zunehmen kann (wıe 1€eSs CIM in den mathematischen Symbolen
aufgrund ihrer Abstraktheit der Fall ist), * n1e aber JA SCHNAUCN Gleichheit
13 De beryl.: 26 65  s LD
14 De POSS. AL/2Z 7 D Vol uch De Iudo IL 7 theophanıia S1Ve

15
divına apparıtio.
De docta 0N K h 2  'g B 50)

16 Ebd
1/ De beryl.: X 7) L
18 De docta Z0N. 2  ' 15£. 33
19 Vgl eb IS Z  I9 Dr 31)
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wird,““ ermöglıcht das aen1gmatische Verständnis der Wıirkliıchkeit eine Welise
der Gotteserkenntnis, in der die absolute Dıifferenz Csottes vewahrt bleibt
Die Erkenntnis Der SPECHLUM IM aeNLIMATE impliziert das Bewusstsein der dIssZ-
mıilıtudo jeder sımılıtudo und erwelist sıch als Methode einer Adocta Z9NOTANLIA,
hne deren Voraussetzung die Zuwendung ZANT: sinnlichen Weltwirklichkeit
tatsächlıch Al Götzendienst wird.“'

Das aeNLIMNA des Spieles
7u den schönsten Erfahrungen der Cusanus-Lektüre gehört die Fasziınation
darüber, Ww1e (usanus seine eigene Erkenntnismethode, in der symbolischen
Durchdringung des Sichtbaren das Unsıichtbare entdecken, selbst einzu-
lösen VCIMAS. Miıt einer sich 1n unendlicher Freude ausdrückenden Leichtig-
eit sucht und findet unzählige Rätselgleichnisse, 1in denen das Unendliche
selbst mit ebensolcher Leichtigkeit spekuliert werden kann IIen höchsten
rad A Vollendung erreicht die cusanısche Erkenntnisbewegung medzio AaAeE-

ni(gmatz'm” neben dem in DJe VISIONE dez meditierten ıld des Allessehenden 1m
Aen1gma des Globusspieles aus dem gleichnamigen Spätwerk S  >
we1l letzteres VO einer Integrationskraft ist, die alle wesentlichen Momente
des cusanıschen Gedankens 1n ihrem Zusammenhang vermitteln VCLMAS.

Elemente, KRegeln und Verlauf des Spieles sind 1177 zusammenzufassen:
Gespielt wird mit einer Kugel, ach der das Globusspiel benannt ist un: auf
deren besonderer OTLmM seine Kigenart beruht. Der Spielglobus hat die (7E-
stalt einer eingedellten Kugel, die Aaus der »konvexen Oberfläche einer 210
Beren Kugelhälfte« un! der »konkaven Oberfläche einer kleineren Kugel-
hälfte« besteht: »zwischen denen der KöÖörper des Globus enthalten« 1st Auf-
orund seiner »konkaven Halbkugelgestalt« ist dem Globus eine »schnecken-
förmig der spiralig in einer HV gedrehte Bewegung« eigen, die »weder
DSanz gerade och auch Qanz gekrümmt« ist. Wıird der Kugel VO Spieler 1m
Wurf ein mp  S mitgeteilt, S yverlangsamt der schwerere un:! körperhafte
Teil des Globus jene Bewegung un: zieht S1Ce auf siıch als Miıtte zurück«.“
Die Dimensionen, innerhalb derer sich alles abspielt, erstrecken siıch ZW1-
schen dem Punkt »WO WIr StCHEN: WE WIr den Globus werfen«, und der
» Mıtte des Feldes«, das zugleich das Zentrum »eiNes Kreises« iSt. der kon-
Zzentrisch in siıch »noch C111n weıtere Kreise« umschließt. Die [CX Iudz besagt
7() IJe beryl.: X 2 14{f.

Vgl Apol.: IL 24, F7
DEe J‘d]) 11 4

25 De Iudo E  9 4, Kl
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MNMU: Ass »der Globus innerhalb des Kreises A seiner Bewegung AT uhe
kommen sollk«, und »entsprechend der /Z’ahl des Kreises, in dem der Globus
stillsteht, - INSO mehr gewinnt, Je näher iNAan dem Mittelpunkt kommt«.“

Die IS yysticd” des Spieles
»Wır alle taunen ber dieses 1IGeE und vergnügliche piel vielleicht we1il 1n
ıhm eine hohe Spekulation dargestellt ist, die WIr erklären bitten.«“ In
diesen den philosophischen Dialog ber das Globusspiel eröffnenden Wor-
ten ist zugleich CSa A4SS se1in Gedankengang 1m Ineinanderspiel VO Z7wel
Ebenen besteht. Im Hınblick auf das Stilbewusstsein des (usanus un Pa-
rallele Verwendungen“‘ kann pr ohl davon AUS  DCH werden, A 1m
erstfen Wort dieses Satzes (adtramur) der Oberfläche seiner umMgangS-
sprachlichen Bedeutung nuch auf seinen spezifisch philosophischen Sinn
angespielt ist OB be] Platon“® un Aristoteles“” galt das Staunen als der
Ursprungsakt der Philosophie, als Übergang VON der Unmittelbarkeit des
alltäglichen Bewusstseins hın ZUE Reflexion des Denkens. Diese Bedeutung
1Sf der integriert in das eingangs herausgearbeitete genulmn cusanische Ver-
ständnis der Philosophie als aeNLIMNALICA SCLENLIA. [Der Übergang V O der VOT!-

philosophischen ZUT philosophischen Erkenntnishaltung besteht ter 1m
Entdecken des EHnNter der Oberfläche des Sinnenfälligen verborgenen gelst1-
CNn (Grundes un wıird vermittelt durch die Bestimmung des Sichtbaren als
aen1gmatischer Darstellung (7zouratto) des Unsichtbaren. Die der ontolog1-
schen Grundbestimmung, A4SSs »das Verborgene das 1e] des Offenbaren
un das Innere das Ziel des Außeren istG entsprechende philosophische
Erkenntnisbewegung isSt der spezifische Sinn des VB Cusanus in diesem
Zusammenhang verwendeten Wortes »Mystik«.3 . Für die zugleich die S1inn-
liche Erscheinung auf ıhren geistigen Grund hın transzendierende phiıloso-
phische Rückinterpretation VO aenigmatischen Darstellungen auf ihr
sichtbares Urbild pragt (: ter den Begriff der mysticatto.”“
24 Ebd > D
25

26
Ebd 5  '
Ebd —10

27

28
Vgl De mentTe 51  g 1025
Theatt. 155 Dr

29 Met. 05872 1: $
30 I Je Iudo 11 I 104,

Vgl eb >  ' 1) 6)  9 1! eb 1{1 5  9
372 Ebd 6 Aufschlussreich 1st in diesem Zusammenhang dıie Beobachtung SENGERS

(wie Anm. 2895, Anm. 35  ' ach der sich für MAeses Wort be1 ( usanus keine Belege
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Die Globusspiel reprasentierte ynıcht gCIMNEGC Philosophie« lässt sich
Versuch erschließen nacheinander der INYSUCA sententia” der ©e1 K ONSt-

tutivelemente des Spieles nämlıch Mittelpunkt Kreise des Spielfeldes un
Wurf des Globus auf die Spur kommen

Der Mittelpunkt
In der Jz9Qura descriptionıs des Globusspiels erscheint der Mittelpunkt als der
selbst In der Tiefe verborgene« Grund der »alle Kraft einfaltend SC1INGT.

Einfachheit verbirgt« In den Aaus ıhrem ezug DE Zentrum konstitulerten
<reisen wird offenbar dessen verborgene Wesensbestimmung be-
steht Wenn alle Kreise »Darstelungen der Rundheit« sind un >In jedem
Runden das unde selbst SGCIN 1LL1USS« Eerwelst sich das /Zentrum als C  CC-
ISSa rotunditas die runder nıiıcht SCInN annn Ia die vollkommene Rundheit

C1inNe ohe hat die überall ogleich V1T V Mittelpunkt entfernt
und »mehrere I ınıen Ja nıcht oleich SC1IN können« IStE »der außerste
rad des Runden unteilbaren Punkt elng€gr€n2t« un »alles Runde

unausgedehnten Punkt begründet« 1 Iie Punkt bestehende vollkom-
IIC Rundheit hat demnach die (sestalt unendlichen Kugel deren
Mittelpunkt überall un deren Umfang nirgends 1ST Zientrum un Sarı
kumferenz dasselbe sind Indem (usanus jer C117 Bestimmung auf den
Mittelpunkt des Globusspielfeldes bezieht die ach ihrer Herkunft Aaus der
platonisch pseudohermetischen Iradition un ach ıhren Belegen

finden enn daraus geht hervor 4SS siıch hierbe1 E1INEC bewusste Neubildung handelt
die sıch AUS den spezifischen Erfordernissen des Globusspielgedankens ergab

33 T)e Iudo \ BAX 5f
34 Ebd 11 61
35 Ebd 103 Vgl Z Bedeutung des Punktes be1 uSsSanus auch VON BRE-

DJer DPunkt als Symzbol. Dies Im Gespräch IMNIL Nikolaus VO Kues B  CS Sonder-
beitrag ZuUur Philosophie des uSsanus (Münster 85—98

36 De [udo 11 HB N 69 Dn
3 / Ebd. I: N. 8  NO Z 14
38 Vgl eb 11 Ö  » D Ö:  ' 9
30

4()
Vgl eb 14: 6  , A
Vgl dazu die Stellenverweise 5 1171 Quellenapparat der kritischen Ausgabe VO

De Iudo ‚globt die diesbezüglichen bis auf die VO Parmenides vollzogene Gleichung
der Seinsvollkommenheit M1L Kugelmasse zurückverweisenden Quellen- nd Litera-
turangaben be1 denger (wıe Anm DALTE ergänzend könnte hingewiesen werden auf:

ARRIES The Infinite Sphere C,omments the FListory of a Metaphor. JE 975) S5515
E BUTTERWORTH Form and SIONY]LCANCE of the sphere Nicholas of C usa’s De Iudo ‚globi
Nicholas of Cusa Search of (30d an Wisdom he Christianson Izbick!
(Leiden 100
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deren cusanıschen Schriften VO (sOtt als der absoluten Seinsvollkommen-
eıit ausgesagt wird bt damıit verstehen A4SSs Kreismittelpunkt des
Spieles (56tt selbst SC11ET. seinsbegründenden Wirksamkeit AELT: Darstel-
lung kommt

DIe traditionelle Metaphorik wird JEr VO ( usanus mMT Elementen SCIHET:

CISCHNCH 'Theorie des absoluten Prinzıps reflektiert Indem C} die Kugel
ıhrer Unendlichkeit M1 dem unteilbaren Punkt identitiziert denkt die
vollkommene Rundheit auf dem Hintergrund der Unendlichkeitsspekulation
VO De docta zonorantid” als koinzidentale Größe We1l S1IC als unendliche
Kugel les sıch umschließit 1St S1IE das (Größte we1l ST als der unteillbare
Punkt lem 1STE 1st S1C das Kleinste Die ingrenzung VO allem
unendlichen Mittelpunkt der absoluten Rundheit wird Hinblick auf ihre

seinsbegründend kreative Wirksamkeit M1 dem Begriffspaar Eıinfaltung und
Ausfaltung (complicatto-eXPlicatto) umschrieben |DITS Vielfalt aller Verwirkli-
chungsformen A Rundheit sind der Möglichkeit ach unteilbaren
Punkt eingefaltet enn »die I .inıe 1ST die Entwicklung (evoLl4LL0) des Punktes
Entwickeln aber 1st das Ausfalten des Punktes selbst«

Die Kreise des Spielfeldes
IDIG Ausfaltungen der der punkthaften Einfachheit des absoluten (GSrundes
verborgenen schöpferischen <ra kommen den K<reisen des Spielfeldes
Z Darstelung [)arın A4SS die Kreise durch ıhren JC CISCHCHN Abstand VO

Mittelpunkt her bestimmt sind kommt Abhängigkeit WIC Verschiedenheit
der Kreise AFC} ihrem deinsprinz1p gleichermaben Z Ausdruck. Ersteres

bt (usanus verstehen, indem Gr das Verhältnis der Kreisperipherien
ANXT: /Zentrum PF demJjenigen der Akzidentien AT Substanz vergleicht” un
amıt Ausdruck auf den Mittelpunkt Bezieht. mMI1 dem andernorts”®
den absoluten Bestandsgrund aller inge begreifen sucht. DIie Diftferenz
der Kreise ihrem Einheitsprinzip ero1bt sıch daraus A4SS CS ynıcht ILLOS-
ıch 1ST A24SS viele Kreislinien den oleichen Abstand VO Mittelpunkt haben«
und daher dem kreatiıven Selbstaufschluss der unendlıchen Einheit endliche
Lielheit un Andersheit folgen

Vgl a De docta ign. 1, 12: h 1 S 25 11$ 34)
42

45
Vgl insbesondere eb.
Vgl De Iudo { HIX 10, 58 eb 1L Ö:  ' 15

44 Vgl De docta IC IL
45

46
De Iudo 1 AI 10£:
Vgl eb I1 79 1257:°6

47 Ebd S
45 Vgl De d theor HCI 5f
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IDIG ontologische Bestimmung der Ausfaltungen des absoluten Grundes
kommt in den treisen des Spielfeldes insofern Z1I1E Darstelung, als die Aus-
differenzierung des mit der Kugel koinzidierenden Punktes in eine 1e174
voneinander unterschiedener Kreisperipherien ein Verlassen der vollkomme-
818l Rundheit des Zentrums veranschaulicht. IDZ 511 jedem Kreis der allen
gemeinsame Mittelpunkt gesehen wird, näher in den naheren: entfernter in
den entfernteren Kreisen«,” reprasentieren diese die kreatürlichen FEinschrän-
kungen”” der absoluten Seinsvollkommenheit. An der Darstellung der vielheit-
liıchen Andersheit endlicher Wirkliıchkeit durch konzentrische Kreise wıird
schließlich ersichtlich, ASSs die Ausdifferenzierung des Einheitsgrundes durch
eine Zradweise Verendlichung seiner unendlichen Seinsfülle erfolet.*

Da sıch der kreative Selbstaufschluss des absoluten Prinzips als stufen-
weliser Abstieg der FEinheit IMN dıe Andersheit vollzieht,” stehen die verschiedenen
Ausfaltungen zueinander 1n einem ihrem jeweinligen deinsrang entsprechen-
den Verhältnis un bilden in ıhrer Gesamtheit eın wohlgeordnetes Struk-
turgefüge, das XL3 (usanus 1mM Anschluss den antıken Kosmos-Gedan-
ken als UUnwversum der Welt begriffen wird.* Das in siıch gestufte Ordnungs-
gefüge der Welt kommt 1m Globusspiel in den Kreisen des Spielfeldes ZUr

Darstelung. Das verborgene Strukturprinzip des Uniıyersums und dessen
Rückgründung 1in seinem absoluten Konstitutionsgrund spiegeln siıch in den
Zahlenverhältnissen der Kreise ihrem Mittelpunkt und untereinander.”
Die seinsbegründende Gegenwart des absoluten Ursprungs 1in seinen Ausfal-

wird hierbe1 durch das Verhältnis der Kıns den anderen /Zahlen
veranschaulicht, ennn 51 der Zahl wıird niıchts naußer dem Eınen gesehen«,”
we1l alle Zahlen niıchts als »Vervielfältigungen der Eins« sind.> Das dıie Vielheit
JE andersartiger Einschränkungen der unendlichen Einheit FAUE harmonischen
UOrdnung des einen Universums fügende Strukturprinzip wird in der eNnnz4a
der Kreise des Spielfeldes versinnbildlicht. (Cusanus hat »den Aufstieg darge-
stellt durch 1n < reise hin Z zehnten, der <Srelis ist, As0 (1 Mittelpunkt
ISE. we1l 1m Zehner jede Zahl die (srenze hat«.® Der Zehner »ist das, WAasSs alle
49 DJIe Iudo IL 1  y f 16f.
50) Ebd E  ' I
51 Vgl eb 6 CONLIFACLUMZ.
57

55
Vgl eb 7 Z QrAdHS.
De CONL. 11L, 4

54 De Iudo 1  -9 4 '„
|DISS aen1g9matische Gebrauch der ahl 1st be]l ('usanus VO pythagoreisch-neuplatonischen
Quellen her gleichermaßen motiviert W1e VO Schrifttwort Sap. Sal D  9 2 wonach CSOFF

56
alles nach M:  ' Zahl und Gewicht gyeordnet hat (vgl. De SZAL. EXDET. 162 44)
De Iudo IL 79 W

57

558
Vgl eb 55, Wa
Ebd f T AA
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Unterscheidung 1in sıch einfaltet«,” we1l gemäß der »natürlichen Reihung«
der Zahlen die Summe VOIl un ist un: potenziert 1m gleichen
Viererschritt 1im Hunderter als dem Quadrat un! schließlich im Tausender als
dem Kubus der Zehn die Zahlenreihe vollendet. Im Rückgriff auf die Zehn
und die Vier als Strukturprinzipien werden die kreatürlichen Ausfaltungen des
absoluten Grundes U:  > VO  ® (Cusanus auf ihre aen1gmatische Darstellung in
den reisen des Spielfeldes bezogen un sSOmIt AaUus ihrem gestuften Abstand
Z 1m Mittelpunkt veranschaulichten vollkommenen Seinsfülle bestimmt:
»Jene unzählbare enge VO Umkreisen ist 1n Nnecun Stufen geteilt, ennn
namlıch werden WIr durch jenes i das mit der schönsten UOrdnung
geschmückt ist, stufenweise dorthin geführt, der allen gemeinsame Miıt-
telpunkt un die besondere Kreislinie dasselbe sind.« Die aenıgmatische
Rückinterpretation der Kreise vollzieht sich zunächst in einem Zehner-
schritt als ein »Fortschreiten VO Verworrenen ZUE Unterschiedenen, VO

Unvollkommenen Zu Vollkommenen, VO  3 der körperlichen Natur ZALE gE1S-
tigen«.62 den außeren S teisen ist »auf mystische Weise (74YSELCE ESCNK«
das LWOITEN! Chaos, sodann die Elemente, die Gesteinskraft und schließlich
die Wachstumskraft. Den Übergang AL geistigen Seinsberezich® markiert der
mit der Sinneskraft identifizierte fünfte Kreis, dem 1im Fortschreiten Er

Mittelpunkt die Kreise VO Vorstellungskraft, Verstandeskraft, Einsichtskraft
un: Schau folgen.? Die Viererstruktur des Uniıversums sieht Cusanus in der
Anzahl der Elemente ausgedrückt, die auf dem Spielfeld ebenfalls im Auf-
stieg VO Sinnlichen Z Vergeistigteren un: sOomıit 1in einer Weise einander
zuordnet, mit der das arıstotelisch-geozentrische Weltbild revolutioniert:®
»DDas C des Lebens habe ich dargestellt, un den Mıttelpunkt 1eß ich
dem Licht der Sonne entsprechen, un die O1 nächsten Kreise habe ich
feurig gemalt, die andern atherisch un!: ] gleichsam wässer1g, welche 1im
Erdschwarzen enden.«°® Vom unsichtbaren inneren Mittelpunkt bis PAT aus-

gedehntesten Außersten K reis sind 1m Globusspielfeld sSOmıIt alle möglichen
UDimensionen der Wiırklıichkeit VO selbst unsichtbaren tund jeder Sicht-

50 Ebd B
60 Vgl DIe CONL. IIL 1
61

62
De Iudo I1 1  9 E TE
Ebd 105 VE

63

64
Vgl DJIe. I 2 9 reQI0; 2 9 regnum.
vgl DIe Iudo 1: I  .g 104, A

65 Auf die Ahnlichkeit des Globusspielfeldes mit mittelalterlichen Diagrammen der Planeten-
sphären SOWI1e auf die Dıtferenzen ZULC tradıtionellen Zuordnung der Elemente macht auf-
merksam: WATTS, (Ho., Übers.), Nicholas de Cusa, De Iudo globt The („ame of the Spheres

66
(New Oork 28f£.
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barkeit bis hın Z17171 undurchdringbaren Grobheit der Materie; 1n Spiegelbild
und Rätselgleichnıs dargestellt.

4 3 Der Wurf des Globus

Neben dem Mittelpunkt und den K reisen des Feldes bedarf 6S och eines
dritten Klementes, damıit gespielt werden annn Wiährend 1m Zentrum (sott
als der koinziıdentale Seinsgrund und 1in den Kreisperipherien die Welt als die
Gesamtheit seiner endlichen Einschränkungen repräsentiert sind, lässt siıch
jene in Gestalt der Kugel un! iıhres Wurfes mMi1t 1Ns Spiel kommende Größe
als aenigmatische Darstelung des Her in se1iner Konstellation mMit CroOtt un
Welt gesehenen Menschen enträtseln. Die leib-geistige Natur des Menschen
spiegelt sich 1im Wurf des Globus insofern, als der Kugelkörper dem Keib.
dessen Bewegung aber der Seele entspricht.“” Die Kugelbewegung eignet
sıch zunächst aufgrund einer außeren Analogie als Gleichnis für die mensch-
lıche Geistseele, we1l S1e w1e diese »unsichtbar und unteillbar ist un keinen
Raum einnimmt«.©  5 In einem tieferen Sinn 1St: die Bewegung aber eine We-
sensbestimmung der Seele selbst. Bereits in den altesten Definitionen wıird
S1e als »Ursprung un Quell der Bewegung«“” begriffen und sOomıt als das-
jenige verstanden, WAS die VO sıch Aaus unbewegte Körperlichkeıit belehbt.‘”
Innerhalb dieser Bestimmung kam CS Z Unterscheidung verschiedener, 1in
Je höheren Stufen VO Lebendigkeit verwirklıchter Seelenpotenzen, denen
eine JE vollkommenere Gestalt VO Bewegung entspricht. |DJTG Spitze nımmMt
dabe!1 die dem Menschen eigene (zeistseele'‘ eın enn S4 vollzieht eine kreis-
bzZzw. kugelförmige un amıt die vollkommenste Bewegung.

Das AUuUSs der platonischen Iradition stammende Motiv der sphärischen
Bewegung der Geistseele”“ wird VO  $ (Cusanus 1m Globusspiel auf dem Hın-
tergrund seiner eigenen, VO der biblischen Vorgabe der Gottebenbildlich-
eit her insbesondere 1n IJe CONLECLUNIS un [diota de MMENLTE entfalteten 110-
sophie der PIEHS reflektiert. ”® Die »Nobilität«'* der menschlichen Geistseele

67 Vgl eb Z  »
68 KEbd
69 Vgl PLATON, Phaidros 245
/0 Vgl De Iudo h I  5 2 $ 15: Z  >

Ebd 2 ANIMA ıntellechva.
Unmittelbare Quelle Wr dabe1 der Parmenides-Kommentar des PROKLOS; in sein Exemplar
(Cod. ( us 186) notierte USAanus A Stelle ed Cous1in 1161 Old intelligere MoOLluL ErNCO
Assımiıilatur per philosophos marg. 554 1n G3 ed Bormann). er Gedanke VO: der
Kugelgestalt des Menschen reicht zurück bis Platon (vgl. Tim. 44.d4; Symp. 190a6{).

/3 Vgl als ausführlichere Darlegung der Folgenden auf die wesentlichen Elemente redu-
Zzierten Gedankenzusammenhänge: IHURNER, Die Füinheit VON Selbst-, Welt- und Gottesbezug
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wıird VO (usanus darın begründet, A4SSs in iıhr s(CSOÖöft als die unendliche
Kra welche die vollkommenste ist, widerscheint«. ”” Aus dem Verständnis
(sottes als absoluter Einheit al seiner kreatürlichen Ausfaltungen erg1bt sıch
die Bestimmung des Menschen als IINADO complicationis.'” Die Differenz ZWI-
schen dem endlichen (selst und seinem XO  C  en Urbild besteht 1U darın
A4SS der ensch nıcht Ww1e (50Ott 1in vollkommener Wiırklichkeit, sondern

der Möglichkeit ach alles in sich eintfaltet. Der Selbstvollzug des end-
lichen Intellekts gestaltet siıch als sukzessive Aktulerung des in seiner We-
sensbestimmung vorgegebenen Potentials un besteht in einer Erkennt-
nisbewegung, 1in der die Geistseele dıie in iıhr abbildlich eingefaltete Kraft
nacheinander 1in die Stutfen VO  $ Sinnlichkeit, Verstand, Vernunft un! Schau
ausfaltet‘” un:! darın ihre Ahnlichkeit mit der punkthaften Seinsvollkom-
menheıit (sottes verwirklicht: »[Ddenn Ww1e der Mittelpunkt aller Kreise in
der Tiefe verborgen SE 1n dessen Einfachheit die Kraft ist, die alles einfaltet:
ebenso ISt 1im Mittelpunkt der Verstandesseele alles 1m Verstand Inbegriffene
eingefaltet; 6S wird aber u wahrgenommen, WE diese <raft durch auf-
merksame Überlegung erregt un entfaltet wircl. «® Mıt dem Gedanken der
1im Erkenntnisprozess verwirklichenden Ahnlichkeit des Menschen ZU

absoluten Prinzip erhält neben dem Motiv der Bewegung des Intellekts auch
dasjenige ıhrer Kreishaftigkeit einen spezifischen Sinn. [a die Selbstentfal-
tung der KEinheit des eistes 1in die Andersheit VO Sinnlıc  eit Verstand,
Vernunft und Schau auf die Selbstverwirklichung des eistes als Z4el
bezogen ist und sıch dementsprechend auch als Fortschritt iımmer VCI-

geistigteren Ausfaltungsgestalten erfeloneCt, findet s1e in der Rückkehr des
eistes sıch selbst iıhre Vollendung. Die Y der menschlichen (seistseele
vollzogene Bewegung ist demnach eine kreishafte: »Und ich finde dabel:
A4SsSSs die Seele sich selbst 1n kreisförmiger Bewegung bewegt, we1il diese
Bewegung Ja auf sıch selbst zurückgewendet wirc «”

Aus der Bestimmung der kreishaften Erkenntnisbewegung als der Wırk-
Lichkeit des endlichen eistes erg1bt sich eine Definition der eCIE in der die
arıstotelische Kategorieneintellung insotern naußer Kraft DESCIZL wird, als jer
einer akzıdentellen Bestimmung Substantialität zugesprochen wird. Weil »d1e

nach Nikolaus DON Kues, in Die Einheit der Person. Beiträge ZuUur Anthropologie des Miıttel-
alters. Rıchard Heinzmann Zu 65 Geburtstag, hg. M Ihurner (Stuttgart
3732307

74 Vgl De theol. compl. A/29. 61
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Natur der Vernunft nıcht Vernunft se1in annn hne die Vernunftbewegung,
durch die S1e wirklıch 1St«, ist »die Bewegung, die sıch selbst 1n der WeIlise der
Vernunft bewegt, in sich selbst bestehend un substantiell«. ® [ die traditionelle
Substanzvorstellungen dynamısierende Definition der (Geistseele als MOLH. SuUD-
stantialıs impliziert aber auch eine Bestimmung der mit iıhrer Wıirklichkeit iden-
tischen Bewegung. E1ine nıcht-akzidentelle Bewegung annn 11UT V}  $ einer Sub-

ausgesagt werden, die sich selbst bewegt Der Gedankengang, mit dem
Cusanus die »Selbstbewegung des Intellekts« aufweist,” 1Sst und der Uner-
hörtheit dieser Parallele WAar sich Cusanus ohl bewusst argumentatıv iıden-
sch mit den klassıschen Gottesbeweisen, ETW: der prima Ma des Ihomas MC}  3

Aquin, “ un wurde nuch VO ( usanus selhst® auf (3Oft als das absolute
Prinzip bezogen: Von den vielen durch Teilhabe der Bewegung bewegten
Seienden schließt (Cusanus auf einen siıch aus seiner Wesenheit bewegenden
rund aller Bewegung un! identifiziert diesen mit der Geistseele.“ Wenn
Cusanus aber 1im selben ontext die Selbstbewegung als eine Folge der » Kr-
schaffung«” der Seele bezeichnet, geht daraus zweitelsfre1 hervor, RS
die PEIE nıcht mMit Gott identifiziert, sondern das Verhältnis VO  3 (sott un:
Mensch nıcht mehr mit der Kategorie kausaler Fremdbewegung fasst;” damit
vielmehr die Beziehung zwischen der Geistseele un der dem Menschen
tergeordneten Weltwirklichkeit begreift. Die Eıinsicht 13 den Zusammenhang
7zwischen der Erschaffung der Seele durch Gott, ihrer Selbstbewegung und
deren Ursächlichkeit für die Irkliıchkeit NC Welt ist der Grundgedanke der
cusanıschen Philosophie des e1istes. Die FKEıinheit dieser rFC1i Omente be-
steht darın, A4SsSSs der ensch sich Csott als seinem urbildlichen Wesen annAa-
hert, indem (°T1: se1in gottebenbildliches Einheitspotential in der Erkenntnisbe-
WCRQUNG in die Differenz verschiedener Stufen hinein ausfaltet un dadurch
Welt konstitutlert. Wenn der endliche (se1lst 1m zirkulären Prozess seiner Selbst-
verwirklichung sich sukzessive auf CzOtt als seine absolute Wahrheit hın be-
WERT, entsteht Welt

Die mit der Finalisierung auf (5Ott zusammentfallende weltkonstitutive
Wirksamkeit des menschlichen Selbstvollzugs wıird VO Cusanus insbeson-
efe Verhältnis der Geistseele den ıhr untergeordneten Wirklichkeits-
bereichen reflektiert. Da die Erkenntnisbewegung nıiıcht VO Körper VCI-

U Ebd Z  ' d
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KEbd 23 K
Summpmada theologiae I‚ 2,

53 Vgl De Princ.: A/2b,
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ursacht wıird sondern diesem vielmehr die Bewegung mitteilt ist der e0ı
prinzipiell NC} Körper unabhäng1ig Diese Unabhängigkeit besteht auch
Bezug auf die Kategorien der körperhaften irkliıchkeit nämlıch Raum un:
Zeeit Die Geistbewegung 1STt ZWAT nıcht CWIE WIC Czott ohl aber »unauf-
hörlich dauernd« und daher nıcht eitliıch begrenzt Die zeitliche Aufeinan-
derfolge er iıhre (Gsrenze vielmehr AUSs dem (seist CNa die Zeit entsteht

also als die Austfal-»Wwenn uns bemühen die Ewigkeit begreifen«
t(ung des dem (Geist MmMit SCHIIGCE Gottebenbildlichkeit gegebenen Ewigkeits-
potentials Das Verständnis der weltkonstitutiven Wiıirksamkeit des eistes
ZE1IQL siıch schließlich darın 24SSs ( usanus die Selbstbewegung der Seele
deutlichsten der »Erfindung L3 eUECM«« üunsten un Wıssenschaften
D: Ausdruck kommen sıieht Der menschliche (seist 1ST insofern produk-
LUV als AISCHFSUS rabonalıis SC11N€ES Selbstverwirklichungsprozesses die
ıhm abbildlich widerstrahlende absolute Seinstülle »unterscheidet abstra-
hiert teilt un verbindet« un dadurch die omplıkatıve Einheit (sottes
die vielheitliche Andersheit der Welt ausfaltet In welchem Sinne die Ursäch-
ichkeıt des eistes für die endlichen Kınschränkungen der absoluten Hn-
endlichkeit verstehen 1ST vermittelt (usanus durch Cc1in Gleichnis
dem das für sCcin Denken spezifische Verständnis des Beziehungsgefüges
AL (7Ott ensch un Welt veranschaulıicht wıird Vergleicht ® (sott MIt

allmächtigen »Münzherrn der Aaus SCAHHECT: Kraft jede Münze hervor-
bringen kann« hat der menschliche Intellekt ıhm gegenüber die Funktion

»Wechslers der SCITIET Kraft die Unterscheidung aller Münzen un
die Wissenschaft des Zählens besitzt un den Wert aller Münzen bekannt-
o1bt« Wıe die Kunst (sottes das Se1in diejenige des Wechslers aber das
Erkanntwerden der Münzen bewirken wüurde en die welthaften »Dinge
die .6 Menschen gvezählt un unterschieden werden VO  $ dieser Unter-
scheidung nıcht das Se1in sondern NUur das Unterschiedenwerden« Weil die
göttliche Kınfaltung das /Z1el die welthaften Ausfaltungen aber der Weg der
menschlichen Selbstverwirklichung sind fallen Selbstvollzug des endli-
chen e1istes die »allgemeine Bewegung des Erfassens VO allem« un! die
»besondere Bewegung Erfassen des Verschiedenen« Die

87 Vgl eb 31 6—19
88 Ebd
89
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Wirklichkeit der Geistseele besteht in einer sphärischen Erkenntnisbewe-
TUNS, in der der Mensch 1n die Welt hinausgeht, W.CEHERB CsOft in sıch findet
» [ JDas Unkörperliche s1ieht die Sedie: indem S1ie 1n sıch hineingeht, das KOÖTr-

perliche aber, indem S1e AUS sich herausgeht. Und be1 alledem beabsichtigt
S1Ee 11UTL das Eine: namlıch die Ursache VO  . len Dingen un VO  $ iıhr selbst m
sich selbst, nämlich 1in der denkenden Kraft, sehen un! erfassen.«”?

I Ien schwierigen Gedankenzusammenhang der Einheit VO  = Selbst-, Welt-
un: Gottesbezug VCLIMNAS (usanus NUu:  3 1im Aen1gma des Globusspiels in

spielerischer Leichtigkeit sinnenfällig ZUNT: Darstellung bringen. Der Wurf
des Globus 1n der Konstellatiıon MC  — Mittelpunkt un Spielfeldkreisen SYIN-
bolistiert die Selbstverwirklichungsbewegung des endlichen (selistes 1m Ver-
hältniıs (sott un! Welt. Wıe der Globus in seiner kreishatten Bahn den
unteilbaren Mittelpunkt intendiert, dabe1 aber A einer der durch die Spielfeld-
kreise begrenzten Regionen Z} Stehen kommt, hat auch der menschliche
Intellekt (Gott als se1ine rbildlıche Wahrheit RT Z erreicht aber in seiner
sphärischen Erkenntnisbewegung immer HE eine dem eigenen Vermögen eNtTt-

sprechende Annäherung und schränkt die Einheit (sottes in die stufen-
welse in sich differenzierte Andersheit der Welt Ce1n Im Aen1gma des (515:
busspiels wird ein-sichtig, A4SSs die Wirklichkeit der Welt entsteht, WE der
Mensch in seinem intellektuellen Selbstvollzug das ihm eingestiftete Z1el der
Gotteserkenntnis verwirkliıchen sucht, dabe1 aber ZuUrr »Unendlichkeit«”® se1-
1ICS Beweg-Grundes in endlicher Dıfferenz verbleibt Theologische Un
endlichkeitsspekulation ist zugleich endlicher Weltentwurf.

In seiner aenigmatischen Repräsentation durch den Wurtft des Globus
vermitteln siıch dıie wesentlichen Omente des cusanischen Weltverständ-
nisses. Wenn Welt erwirklicht wird, da der Mensch in der Annäherung
seinen unendlıchen Wesensgrund eine endliche Stufe niıcht übersteigen
vecrmag, impliziert Cies; 2SS die Weltwirklichkeit keine allgemeıne, AU-
Berlich vorgegebene Struktur SE in die der Mensch einem bestimmten
Ort eingefügt W4Te Da die Beschaffenheit der Welt dem rad entspricht,
den der ensch 1in seinem Wesensvollzug, das Unendliche begreifen,
erreicht. ist die Welt ursprünglich eine individuelle Größe Die Individualıtät
des Weltentwurts kommt Hea Globusspiel darın A Darstelung, ASs »der
Globus eines jeden in seinem eigenen Punkte und Atome Lanf, den 113
anderer jemals erreichen könnte, un auch nıcht Zzwel Globen den gleichen
Abstand VO Mittelpunkt haben können, sondern immer der eine mehr un
der andere weniger«.”” Der Gedanke der Einzigartigkeit der Je eigenen Welt
05 Ebd IL 101 1518

Ebd T Infinttas.
'} Ebd 51  9 OSI
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bringt aber keine Restriktion des Weltverständnisses auf den subjektiven
Standpunkt des Einzelnen mi1t SiCH: sondern Ööffnet vielmehr den Blıck auf
eine unendliche Vielzahl möglıcher elten Im Kugelwurf des Globusspiels
wird anschaulich, AaSss der Weltentwurtft »auf unendlich viele Weisen VOCLI-

andert un immer wieder einer anderen Bewegung angepasst werden
Ikann«.”® Wıe die potentiell unendliche Fassenskraft des endlichen Intellekts
auf einem Standpunkt in JE individueller i1stanz ZUE Unendlichen authört
un eine dementsprechend mehr der weniger der göttlıchen Seinsvollkom-
menheıit ahe Welt hervorbringt, o1bt CS auch auf dem Spielfeld, das sich
zwischen dem Wertfenden un dem VO  m ihm angezielten Mittelpunkt C1-

streekt: y»unendlich viele (Irte und Wohnungen«.” \Weil die Tatsache einer
Unendlichkeit möglıcher Welten imphıziert, A4SSs keine Gestalt NC} Welt all
ihre Möglıchkeiten absolut verwirklicht, ist SI zugleich eIin Index der orund-
sätzlıchen Endlichkeit jedes Weltentwurfs Das Wesensmoment der Kontin-

100ZEHR wird MC} (usanus und daraus wırd ersichtlich, welche Bedeutung
iıihm 7zumisst 1im Globusspiel in dreifacher Hinsıicht, näamlıch in Bezug auf
den Wurf, die Kugel un schlielilich das Spielfeld, 1Ns Bıld gebracht. [Der
»verschiedenartige un n1ıemals sichere Kaauıf des Globus«, dessentwegen S

101eiım Spielen »SO oft einem Gelächter kommt«, in dem sıch die He1-
terkeit des Weisen 1n Anbetracht der Bedingtheiten der Welt spiegelt, ist
zunächst darauf zurückzuführen, AaSss »der eine den Globus auf die eine
We1ise antreibt, der andere auf andere E1SEC« un: »der Globus JE ach
unterschiedlichem Impuls bewegt WI1rd«, weshalb CS »n1eMAIs VOT dem Still-
stand sicher SIE endlich ruhen werde«. 102 Dem cusanıschen Kontin-
genz-Prinzip« entsprechend, wonach CS nıcht möglıch ist, A4SS etwaAas ”ZWwWE1-
mal in der ogleichen Weise geschieht, und einen Wiıderspruch einschließbt,
A4SS D Z7wel inge o1bt, die 1in allem oleich waren hne jeden Unterschied«,
annn auch ein un derselbe erter den Globus nıcht mehrmals auf dieselbe
Bahn bringen, ennn JCr hält ıh das eine Mal nıcht ebenso 1in der and W1IEe
das andere Mal, sowen12 ıh ebenso absendet, auf die Ebene der
mit der gleichen Kraft stÖößt«. Sodann hängt der Bewegungsverlauf VO

der Beschaftfenheit der Spielkugel selbst AD, SCNAUCL DESaAQT VO er  tnıs
der konvexen Z konkaven Kugeloberfläche. Wiıe der Globus »auf unend-
ich viele Weıisen, JE ach dem verschiedenen Verhältnis der genannten

08 Ebd 12214
9 Ebd Sl S{
100 Vgl eb S contingtt; eb ı88 ö1l  9 contıingent.
101 Ebd
102 Ebd 5 5") vgl uch TE
103 Ebd 125
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Obertlachen, verändert werden kann«, »nımMMt immer wieder eine
andere Bewegung an«. 90 [ Ja die Eindellung der Kugel ihre Abweichung VON

der absoluten Rundheit in der Oorm un einer dementsprechenden EWEe-
SM verursacht, veranschaulicht 1E gleichsam die Kontingenz des endlichen
Weltentwurfs. In dem die ewegung verlangsamenden und auf den Aus-

gangspunkt ıhres Wurtes zurückziehenden Übergewicht der materiellen K

gelmass e und in der Möglıichkeit ıhrer Beeinträchtigung durch »Schmutz
Globus der eın hinzutretendes Spältchen«,"” kommt die Leibgebun-

denheit des endlichen eistes als Grund für die Kontingenz se1iner irklıch-
keit miıt 1Ns Aen1gma des S pieles: Schließlich liegen die Ursachen für die
Unvollkommenheiıit des Kugelwurfes im Zustand des Spielfeldes; ennn die
»Unregelmäligkeit des Bodens un:! das Dazwischengeraten VO Steinchen

107behindern den Lauf un stoppen ıh Oft«.
Zusammenfassend lässt sich das Aen1gma des Globusspieles dahıinge-

hend interpretieren, A4SS die Spielkugel(bewegung) dıie VO Menschen EeNT-

worfene Welt symbolistiert. Der Vergleich des Globus mit den anderen Ele-
MeNtTenNnN des Spieles erlaubt L11U: abschließend Rückschlüsse auf das Verhält-
n1s des menschlichen Weltentwurfs den 1in Mittelpunkt un: Spielfeld-
kreisen dargestellten Größen (5Of$f und Universum. Wiıe bereits 1mM Einzel-
MC dargelegt, unterscheiden sıch die Fer KElemente des Spieles un: kom-
iNC  3 zugleich darin überein, A S1e verschiedene Intensitätsgrade \7C)

Rundheit verwirklıchen. Be1 YECNAUCIEL Analyse zeigt sıch, A4SS der sukzes-
s1ven Abnahme der Rundheitsvollkommenheiıit die Zunahme Je einer 131
ension entspricht: Der absoluten Rundheit des unausgedehnten Punktes
ol die in den LDimensionen VO L1inıe un Fläche eingeschränkte Rundung
der Spielfeldkreise und schließlich das durch die Kontingenzfaktoren VO

Raum und Zeeit verminderte Runde der Kugel(bahn). Die Zuordnung der
raum-zeitlichen Dimension Z Spielglobus ist in dem Sinne verstehen,
A4SS für (usanus alleın dem menschlichen Weltentwurf empirisch-konkrete
Wiırkliıchkeit entspricht, nıcht aber dem Uniıversum un:! och weniger (zott.
Im Globusspiel wıird vielmehr in Spiegelbild un!: Rätselgleichnis eine C®

Weise offenbar, (Sott und die unıversale Ordnung in iıhrem Verhältnis PE

Menschen denken. Im Aen1gma des Spieles wird einsichtig, Ww1€e Miıttel-
punkt un Spielfeldkreise die voraussetzungshaften Ermöglichungsbedin-
DUNSCIL des Globuswurfs sind, (5Ott un Uniıyversum demnach VO Cusanus
als transzendentalphilosophische Größen verstanden werden. (sott ist als

104 Ebd 12A14
105 Ebd 5f.
106 Ebd H.
10/ Ebd U:  W
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absoluter Wirklichkeitsgrund, das Uniıvyversum als Gesamt der Möglıchkeiten
des weltexplikativen Selbstvollzugs endlicher Intellektualität begreifbar. Aus
diesem ihrem Verhältnis JE Weltentwurf des Menschen bestimmt (Cusanus
(sott und Unıyersum in seiner Unterscheidung einer »dreifachen Welt die
kleine Welt, das ist der ensch; die orößte, das ist Gott un! die oroße, die
Uniıyersum he1lt«. Zwischen diesen el elten herrscht ein gestuftes U:
bild-Abbild-Verhältnis, ennn ydie kleine ist das Gleichnis der oroßen, die
orole das Gleichnis der orößten«. ”” Im Gedanken, A4SS der Mikrokosmos”
Mensch »das, WAas das Uniyersum 1n unıversaler Weise hat, auf besondere,
eigene un: unterschiedene Weise hat«, wiıird och einmal deutlich, WIEe für
('usanus die konkrete Wirklichkeit VO Welt(en) den endlich-individuellen
Verwirklichungsgestalten des durch Vermittlung des Univyversums als
der unendlıch orößten Welt bestimmten menschlichen eistes entspringt:
{Es annn 11UT ein Uniıyersum geben und vieles Besondere un! Unterschie-
dene; Aarum tragen viele besondere und unterschiedene Menschen die Art
un: das Bild des einen un vollkommenen Universums, ASs die fest-
stehende Eıinheit des oroben Unıversums 1n solch verschiedenartiger 1el-
elit vieler kleiner, flüchtiger Welteny» [Plural!], »die einander folgen, 1INSO

110VOHk0mrnt;n€r entfaltet 1St«.

Das Globusspiel als aenigmatische Selbstdarstellung des endlichen c
tellektvollzugs

Mıiıt der Entdeckung seiner INYSELCA sSententia111 ”annn 1U das Spielaenigma
seinerse1its niäher bestimmt werden. Wenn das Globusspiel die weltexplika-
t1ve Wirksamkeit des menschlichen eistes un das Universum SOWI1E (SOtf
als deren voraussetzungshafte Ermöglichungsbedingungen veranschaulicht,
erweist S siıch schließlich als Selbstdarstellung des Wesensvollzugs endlicher
Intelektualität (usanus hat damıt das 1im Dialog anfangs seinen Gesprächs-

gegenüber gemachte Versprechen eingelöst, »eiNISE Samenkörner
der Wissenschaften 1n ihre edien eister Sach. die wohl aufgenommen
un bewahrt als Frucht des Lichtes eine klare Unterscheidung für die
sehr erwünschte Selbsterkenntnis (ra SULLDSIUS desideratissımam nOLLLLAM) her-
vorbringen«. *“ Da die »Dulchra speculatio, be1 welcher der ensch siıch selbst
08 Ebd 4  „
09 Ebd 4  9
110 Ebd 4  9 12
111 Ebd IL 61  9
112 Ebd D
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115  erkennt«, die höchste und eigentliche Wırksamkeit des eistes ist, bildet
das Globusspiel selbst das letzte Moment jenes PrOzZesSsEs; der in iıhm Z

Darstellung kommt I IIie Erkenntnisbewegung der (Geistseele vollendet siıch,
WE S1C kreisförmi1g auf sich selbst zurückkommt. er VefleXUS des Intellekts
auf sich celbst kulminiert darın, A4SS der (se1ist sıch seiner erkennenden
Tätigkeit bewusst wird, ennn »Wwenn ich MIr Gedanken mache ber das
Gedankenmachen, ist ©S eine kreisförmige un! siıch selbst bewegende Be-
wegung«. ‘“ Im Unterschied ZANT: Zeitfrei-trinitarischen Selbstgegenwart (5Ot=
tes 11 USS der gottebenbildliche Geist des Menschen GTSt sich kommen,
indem seine eigene Wesenswirklichkeit in der raumzeıtlichen Andersheit
seiner selbst VOT sıch bringt. Dies geschieht 1mM cusanıschen Globusspiel,
enn s lässt siıch auf seiner tiefsten innebene als aenigmatische Selbstdar-
stelung der siıch ihrer selbst bewussten Intensitätsstufe endlicher ntellek-
tualıtät deuten. In den folgenden Überlegungen SO Heranzıehung
nuch anderer cusanıscher Schriften deutlich gemacht werden, WE die den
Dialogus de Iudo globz einleitende Bemerkung, ach der »diese vergnügliche
Übung mit dem Globus u11ls eine nıcht geringe Philosophie darstellt«,‘*  > auch
1n dem Sinne verstehen 1St, A4SS 1im Globusspiel das Wesen des philo-
sophischen Denkens selbst repräsentiert ISt. Miıt dem Aufwels, AsSs ( usanus
1er die 1e}7A seiner 1im Kontext anderer Schriften vorgelegten (GGedan-
engänge auf ıhre gemeinsame Wesensbestimmung hın feHNCktiert. soll das
Globusspiel schlielßlich als die agentigmalische Selbstvermittlung der Philosophte C1-

wiesen werden.
Kın 1inwels darauf,; ACe sich 1m Globusspiel das cusanische Denken

selbst in Spiegelbild un Rätselgleichnıs fetHektErt, sind die Textstelen, n
denen Cusanus se1n Verhältnis Z Spielaen1gma dahingehend bestimmt,
A4SSs CS selbst »neu erfunden« hat 116 Indem (usanus das Erfinden eines

Spieles den l1ieren abspricht 10 CS als das Ergebnis VO Ausdenken,

113 Ebd 4 Y
114 Ebd 3 SE
115 Kbd f
116 Vgl ebı 3 G dr 3’ 3 DE sıch diese Aussage primär auf die phi-

losophische Sinngebung des Globusspieles bezieht, steht S1EC nıcht im Widerspruch ZuUur

Feststellung, A4SSs »unbeschadet der behaupteten Neuartigkeit in der Iradıtion moralısie-
render Spielliteratur steht« (SO SENGER [wıe Anm —A 289) Miıt der Betonung der Neuheit
bringt uSsSanus vielmehr Z Ausdruck, Ww1e s die eigenen künstlerischen bzw. technıschen
Produkte sind, in denen der endliche Intellekt die eigene Wesenswirklichkeit aen1gmatisch
erkennen AaAnnn Aus dieser Eıinsicht 1in ihre Funktion 1m menschlichen Selbstbewusstwer-
dungsprozess wird die aenigmatische Methode VO UuSAanus zunehmend auf derartige Her-
vorbringungen des Menschen konzentriert, beispielsweise im gemalten Bild des Alles-
sehenden aus De VISIONE dei un!: der Brille VO DJe beryllo.
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Überlegen un: Beschließen (cogttare, CONSIÄEFAFE, deferminare) EL  bezeichnet, be<
oreift S ausdrücklich als Konstitutionsleistung des menschlichen e1istes.
Dass D die eigene Wesenswirklichkeit ist. die der Geist mit dem Globusspiel
in aen1gmatischer Vermittlung hervorbringt, 1st in Jjenem Gedankengang _
gedeutet, 1n dem (Cusanus die handwerkliche Herstelung des Spielglobus als
Aen1gma der produktiven Wıirksamkeit des elistes deutet: In der Iradition
der platoniıschen Ideenlehre begreift Cusanus »den sichtbaren (Globus als das
Bild des unsichtbaren Globus, der 1mM (eiste des Werkmeisters Auf
dem Hintergrund seliner eigenen Theorie der Notwendigkeit einer Selbst-
explikation 1m Selbstbewusstwerdungsprozess des endlichen eistes stellt
sodann fESt: »dass dieser Globus 1m (seliste des Drechslers als der (seist
selbst exIstIert: der (Gelst sich aber 1n jener Form, die entworfen un
deren Entwurf sich angeglichen hat sichtbar machen wolte, damıt als

118eister erkannt werde«.
Wenn das Globusspiel auf seiner tiefsten Sinnebene die aen1gmatısche

Selbstvermittlung der hilosophie darstellt, spiegeln sıch darın die esenf-
lıchen Konstitutivelemente des (cusaniıschen) Denkens in sinnenfälliıger (FE
stalt Miıttelpunkt, Spielfeldkreise un! Kugelwurf SOWI1eEe ıhr Zusammenhang
1im un! als pıe haben einen auf die Wesensbestimmungen des philoso-
phischen Denkens bezogenen Sinn, den CGS 1m Folgenden aufzuwelsen oılt

A Das unendliche Ziel

Die im Mıttelpunkt des Spielfeldes figurierte Unendlichkeit wird VO (T
VO Anfang Aaus ıhrer Bedeutung für das Denken heraus begriffen.

Bereıits in der ErTrStTEA un orundlegenden Formulierung seiner Unendlich-
keitsspekulation in IJIe docta ZINOTANTLA kommt das Unendliche als dasjenige in
den Bick: WAS »sich dem 1m Vergleichen un In-Beziehung-dsetzen beste-
henden Erkennen entzieht«.!” Das darın implhizierte Verständnis des nbe-
grenzten als der (GSrenze des Denkens bedeutet aber paradoxerweise zugleich
eine Entgrenzung des Denkens, we1l damıt gesagt ist, A4SS dessen FENZE

120 Das Denken iot deshalb wesenhaft VON der (Gsrenze-selbst UNDEIFENZT ist
losigkeit seiner (Grenze her bestimmt, we1l CS den Selbstvollzug eines end-
lichen eistes darstellt: Aufgrund seiner Intellektnatur strebt der Mensch

121danach  9 den unendlichen Wirklichkeitsgrund ler inge erkennen,
117 Vgl De Iudo 1  9 AT 1—06; 3 9 Qa
118 Ebd 4  ' 4
119 Vgl De docta Z9N I, 3
120 Vgl De IS. Hopkins D  ' JEnES INfINIIHS.
121 Vgl De Iudo IL 1  n 101 16—24; ÄARISTOTELES, Met. 0 D'T
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bleibt aber in se1iner kreatürlichen Endlichkeit 2A7Zu 1m Verhältnis »Uu11-

endlicher Distanz«, 1n »n1eMAIs ist CIn ensch seiner menschlichen Natur
ach welse, A4SS wg nıcht och weliser se1in könnte«. 7 Das Denken ist 1N
dem Sinne »der Kıngang 1n die NC} jeder Beschränkung freie Unendlichkeit
selbst«, “ als das Unendliche das 1e] darstellt, auf das hın der endliche Geilist
se1in Wesen verwirklıcht.

Mit seiner Finalisierung auf das Unendliche geht dieses auf eine Weise 1n
die Wesensbestimmung des endlichen eistes ein, in der beider Differenz
gewahrt bleibt: Wenn das Denken seine Wirklichkeit in der Ausrichtung auf
das Unendliche gewinnt, aber 1n unermesslıcher Entfernung AZu VCI1I-

bleibt, erwelist CS sıch als potentiell unendlich. Das Unendlichkeitspotential
der endlichen Intellektnatur konkretisiert sıch in den niıe ZIT Abschluss
kommenden un: deshalb unendlich vielen Versuchen, das Unendliche
begreifen. Die Unerschöpflichkeit se1ines Zuelgrundes befähigt den mensch-
liıchen Geist dazu, siıch in einer potentiell unendlichen Anzahl endlicher
Verwirklichungsgestalten vollziehen: »\Wei] die Unendlichkeit in allem
Aussprechen unausdrückbar ISE. kann 5 Cin nde dieser Reden nıcht
denken, da 1n allem Denken diejenige unausdenkbar ist, durch die  >5 1n der
un: aufgrund derer alles 1St«. 124

Die Begrenzung des Denkens Unendlichen hat ZUr!r. Folse, A4SS der
0ı als V}  $ seinem Wesen her dynamisch begriffen wird. Da die Unendlich-
keit der Beweg-Grund seliner Wırksamkeit ist, »wıird der Geist ni1e aufhören,
siıch bewegen«, ”” un 1st deshalb als substantialis  ‚126 definierbar. Wenn
die Wesenswirklichkeit des elistes VO der Idee der bewegten Lebendigkeit
her gedacht wird, bringt dies seinerse1its mit sich, A4SSs auch se1n unendliches
Urbild selbst als nıcht versiegender Quellgrund des Lebens verstanden wird.
Demnach »kann diese dem Geist zugehörige Bewegung nıcht ZuUur uhe kom-
‘9 we1l 012e »das unendliche Leben nı1ıemals unendlich berührt«. BA

Aus iıhrer lebenspendenden Bedeutung erg1bt siıch, AsSs für den (seist die
Unerreichbarkeit seines /1eles nıcht Grund 117 resignierenden Stagnation
SE sondern vielmehr Z motivierenden Impuls wird, die eigene Unend-
lıchkeits-Kapazität unbegrenzt erweıitern: [Da der Geilist gelstiges Leben
besitzt un erfahrt; A4SSs einem bestimmten Vermögen (capacıtas) hın
entfaltet ist, entfaltet sıch einem orößeren. Er Annn sich jedoch
122 De phace VIL 3 50
123 Brief v. Sept. 1453 (ed Vansteenberghe [wıe Anm. 12] 116)
124 DIe SaPD. 9) TE
125 Brief v. Sept. 14572 (ed Vansteenberghe |wıe Anm 12] LIZ)
126 DJIe Iudo 1  9 Z  »
127/ De SAD. E  s 14
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ni1ıemals olchem Umgreifen ausdehnen 4SS Cr nıcht och umfassender
(cCaDactor) werden könnte.«? Weil die »Verstehen des Unendlichen« be-
stehende Wesensaufgabe des endlichen Intellekts dem »EKErfassen des Unftftass-

129baren« und dem » Herantreten das Unerreichbare« oleichkommt, voll-
zieht S1C sıch unautfthörlich SC ansetzenden Entwerfen VO Gedanken-
zusammenhängen denen JC ach individuell erreichter Kapazıtat die
ndlıche Wahrheit mehr der WCNILCI part121 jert wird 130

{ die Interpretation des Globusspiels als aenigmatische Selbstvermittlung
der Philosophie annn M1 dem Aufweis bestätigt werden A4SS (usanus sSsCcCInNn

Denken ausdrückliıch derartigen Selbstverständnis reflektiert un
1es Spielaenigma sinnenfälliger Andersheit dargestellt hat Ersteres 1sSt

insofern zweitelsfre1 der als (usanus selbst davon ausgeht Aass diese
Auffassung SCHIES Denkens SCINCMN Zeitgenossen bereits 1St »Schon
lange kennst du mich«, stellt SC1INCIN Gesprächspartner Konrad gegenüber

131fest iıch 1 unermudlıchem Versuch ZU Unbegreiflichen vordringe«.
Im Fortgang des mM1t ıhm geführten Dialoges versteht KXonrad den darın
VOtg€tr agenen Gedankenzusammenhang ausdrücklich diesem Sinne
WE ıh Hınblick darauf A4SSs allen die unerreichbare Wahrheit
mehr der WECNISCI erreicht wird F1 den VO ( usanus ontext anderer
Schritten begangenen Denkwegen identifiziert: »Ja, während iıch dır be1 die-
SC Gedankengang zuhörte, habe ich darın die Erfahrung gemacht und
dadurch gelefnt; A4SS 11111 Cc1in un!' dieselbe unerreichbare Erleuchtung...
allem WAS du un: früher oft besprochen ast der Mannigfaltigkeit
der Erklärungsweisen deutlicher widerstrahlt A4SS deine Darlegungen
überall dieselbe Kunst widerspiegeln; S1C sind ja deren Verähnlichung, we1l
iıch nichts anderes verstanden habe als das selbe das iıch oft anderer
We1lise hörte C  152 Das Selbstverständnis SCINECS Denkens demgemäls3 y»die V1C-

len der yBelehrten Unwissenheit« un anderen Büchlein gebotenen«
Gedankengänge Cc1in e1l der »zahllosen We1i1sen« sind y»die = konzıpleren
kann« wird VO (usanus darin begründet »dass keine Weise die Genauigkeit

berühren verImag, da die göttliche Weise ber jeder Weise I dIie En
begreiflichkeit (sottes wird VO (usanus als der unerschöpfliche Quell-
orund der potentiell unendlichen Verwirklichungsmöglichkeiten SC1I1ES Den-
ECNs verstanden CAN 1ST y»der Ursprung jeder Weise dem alle Weisen
eingefaltet werden und den alle Weisen nıcht entfalten können« 133 och
128 DIe theol compl. h A/2a 64—68
129 De VIS Hopkins 1214
1 30 De SapD I1 41 BEZ21
151 DIDe Gen. 1 141 PE
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seiner wahrscheinlich etzten chrıft DJe ahıce Iheoriae welst Cusanus die Me!1-
1U se1ines Dialogpartners Petrus, »CLr habe in seinen verschiedenartigen
Schriften das Ergebnis all se1iner Betrachtungen abschließen: dargestellt«,
mit der Begründung zurück, A4SSs »keiner JE überdrüssig werden wird

1354auf besseres Begreifen dessen AausSs SeIn; der alles egreifen übersteigt«.
Was (usanus 1m Konjekturbegriff und der aen1gmatischen Methode als Be-
stimmungen der endlichen Erkenntnis teflcktiert: erwelist sıch schließlich als
die Selbstcharakterisierung seines Denkens, WENN seinem Gedankengang
ber die Gotteskindschaft folgende für das Selbstverständnıis se1ines Philo-
sophierens signifikante Bemerkung voranstellt: »Wohl du nıcht.
aSss das  9 WAas allen Geist überragt, 1n genügender Weise ausgedrückt werden
könne, 7zumal| da WIF. die WITr u1ls mit Konjekturen beschäftigen mussen, die
Weisen der Aen1gmata nıcht übersteigen vermögen«. ” ass das Globus-
spiel Uunter den Aenigmata, in denen der Geist sıch selbst verwirklıcht, in-
sofern eine Sonderstelung einnımmt, als ter die Selbstverwirklichung des
eistes ihrerseits aen1gmatisch ZUIT. Darstelung kommt, bedartf angesichts
der bestechenden Vermittlungskraft des Spielaenigmas keiner schwerfälligen
Interpretationsüberlegungen: Kugelwurf und Mittelpunkt symbolisieren den
Selbstvollzug des Denkens un: dessen unendliches 1el In der Unausge-
dehntheit des Punktes, die ıh zugleich mit der vollkommenen Kugel OM
Zzidieren und dadurch 7ASR Rätselgleichnis der Unendlichkeit werden Jasst:
wird die Unerreichbarkeit des Zielgrundes aller Intellektvollzüge indirekt
veränschaulicht: ennn WAas unausgedehnt ist; nımmt keinen Raum e1n un
lässt siıch demzufolge auch nıcht einem estimmten (Irt erreichen. Die
potentiell unendlichen Lebensbewegungen des endlichen eistes sind 1n
dem Ss1e begründenden Verhältnis P iıhrer unendlichen Zielgrenze 1n den
Kugelwürfen dargestellt. Die spiralförmig VO: Zentrum abweichende C415
gelbahn veranschaulicht die Unmöglichkeit der Überwindung der unendlı-
chen 1stanz zwischen dem mensc  chen Erkenntnisstreben un der VO

ihm intendierten absoluten Wahrheit, damıit zugleich aber auch die Möglıch-
keit VO deren unendlicher Verringerung in immer i  e ansetzenden und
dem unendlichen /Z1el Jeweıils näherkommenden Gedankenentwürtfen. Die
unendlichen Variationsmöglichkeiten der Kugelbahnen symbolisieren die
dem menschlichen Geist als endlichem des unendlichen Wahrheits-
orundes wesenseigene Unendlichkeits-Kapazität. In den unzählbaren, Aaus

iıhrer individuellen 1stanz Z Zentrum aber zugleich iıhre unvergleichliche
Singularität gewinnenden Kugelwürfen spiegelt siıch die 1617 VON in sıch

134 De d theor. H N
135 De fıl. 5 WLn

104



THURNER, THFEOLOGISCHE ÜUÜNENDLICHKEITSSPEKULATION ALS NDLICHE VWELTENTWURF

abgeschlossenen, aufgrund der uneinholbaren Iranszendenz iıhres Zieles
aber auch ZADER Vorläufigkeit relatıvierten Gedankengängen, auf denen
( usanus 1n den unermudlıch 11C  C ansetzenden und einen JE anderen enk-
WCO beschreitenden philosophischen Entwürten seiner Schritten das Unend-
liıche spekuliert.

E 7 Die Leichtigkeit des Schwierigen
In der aen1gmatischen Identitikation der Kugelwürfe mMIt den Unendlich-
keitsspekulationen des elistes wurde bisher och nıcht deutlich gemacht,

(usanus diese als Elemente eines Spieles darstellt. Wenn das (310=
busspiel die aen1gmatische Selbstvermittlung der Philosophie ISE: mussen
die Bestimmungsmomente des Spiels einen auf das Selbstverständnis des
cusanischen Denkens bezogenen Sinn haben Da ('usanus CS als igen-
schaften des VO  s ıhm ZICUH erfundenen Spieles bezeiehnet; ASS 6S yalle
durchweg leicht erfassen und spielen& ” CS 1U aufzuweilsen, A4SS
Leichtigkeit und Freude 1m Wesen der cusanıschen Unendlichkeitsspekula-
t10n mitbegriffen sind.

er philosophische Sinn der Leichtigkeit des Spieles erschließt sich darın,
ass für (‚usanus das Werfen des Globus zugleich bedeutet: ıh »In die
Höhen laufen lassen«.!” er Kugellauf bedeutet insotern einen » Auf-
stieg«‚138 als die Spielfeldkreise »CGrade der Schau« darstellen.*  9 IDie VO Gaı-

1n DJe CONLECLUNIS herausgearbeitete und im Bild einer Pyramıde (fz94
BMO veranschaulichte Stufung der Erkenntniskräfte wird 1mM Globusspiel

durch die Aufeinanderfolge der konzentrischen Kreise vermittelt. Diese
symbolisieren VO ausgedehntesten außeren bis ZU dem unausgedehnten
Punkt nächsten kommenden, innersten fortschreitend die Irbutes VO

141 Wenn der 1nSCHSUS, IMAQNALLO, phantasta, rali0, intelligentia und ıntellectibilitas.
dieser Reihung konstatierende Übergang der körperlichen Natur ZT:

geistigen« zugleich C »Fortschritt VO Verworrenen Z Unterschiedenen«
ist;  142 wıird deutlich, A4SSs die VO (‚ usanus iın den Spielfeldkreisen fgurierte
Stufung im Sinne einer Zunahme VO  ] Intelligibilität verstehen iSt IJer 1im

Kugelwurf vollziehende Aufstieg bedeutet demnach das Erreichen einer

136 De Iudo I  9 5!  9
137 Ebd S 16£.
138 KEbd ı88 7 ö
139 Ebd

De COML. I) 111 41
141 DEe Iudo I1 1  e 104, 1878
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JC höheren Erkenntnisstufe der ach dem Begreifen der unendlichen
Wahrheit strebenden Lebensbewegung des endlichen eistes Aus der Be-

der Unendlichkeitsspekulation als oradweisen Aufstiegs ber
die verschiedenen Erkenntnisstufen lässt sich 11U' auch die Spielaenigma
symbolsierte Leichtigkeit als Wesensmoment derselben aufweisen Weil
Erkenntnisaufstieg die Transparenz des erreichten Bereiches oradwelse —_

und VO (seist jeweıls 11150 besser durchdrungen werden kann

gew1nnt das Denken M1C der ohe nuch Leichtigkeit enn »die WYahreit
143

1St 150 leichter JC klarer BA

Der Zusammenhang VO Ööhe Vergeistigung un Leichtigkeit des IJDen-
kens wurde bereits Ursprung Iradition der (Cusanus philoso-
phiert SCINCIMN Globusspielgedanken Gehalt un! Darstelungs-
form nahekommenden Weise vermittelt In SCHICHA CGleichnis VO Seelen-
wagen‘“” deutet Platon die Lebensbewegung der Seele als Aufstieg ZU

»Feld der Wahrheit« die Seele PE »Nahrung« findet die ıhr »Flügel«
wachsen lässt durch die SIC »leicht« wird (KOVOILGETAL) In diesem Biıld eIrTan-

schaulicht Platon den Selbstvollzug des Denkens als Vergeistigungs-
PIrOZCS5S, P der alle Schwere abwerfenden Loslösung VO Materiell-Sinn-
lichen besteht. enn WT diese en der Wahrheit (Ü—ANOELO) y»nıcht
erreichen wird Vergessenheit« (ANOn) »und Trägheit nıeder-
gedrückt« (BapvvOELOA) A4SS ihm »dıe Flügel abfallen un auf die rde
zurückfällt« 145 Wenn ('usanus das den Geist AUBE spielerischen Leichtigkeit
der Wahrheit erhebende Abwerfen (abıcere) VO »KöÖörper Sinnen (Ge-

Einbildungskraft Verstand un: Vernunft« dem der (seist durch
das Zurücklassen VO allem (linguendo OMNLA) das erreicht WAS ber allem
(SUuDra 0/4N1dA) ist als Ablatıo terminatorum © denkt reflektiert SE den plato-
nıschen Gedanken auf dem Hintergrund SCINCT CISCENCN Unendlichkeitsspe-
kulatıon \We1l ach ('usanus das der (seist sieht \WC11.11 sıch auf die
höchste Stute erhebt die Unendlichkeit wird das platonische Aufstiegs-
konzept dahingehend modifiziert A4SSs das Denken »jede (Gsrenze jedes
nde un Endliche übersteigen 111USS« un SOMILT SsSCcIiNn Aufstieg niemals
C nde kommt Can SO ZuU End Ziel auf das zustrebt

147/gelangen WEn sich ber das nde erheben MUSS?« der ul
cusanischen Bestimmung des Unendlichen als SCINCLT Zielorenze erhält der
Erkenntnisaufstieg die Kapazıtät unendlichen Aufschwüngen denen

143 De d theor B XC
144 Phaidr 246
145 248 S
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dem Geist die Wahrheit 11150 leichter zugänglich wird, Je niher ıhr
kommen VECLMAS. DDen für die Wesenswirklichkeit des endlichen eistes
ursächlichen Zusammenhang VO unabschließbarer Annäherung das {ln
endliche un unendlicher Steigerbarkeit der Leichtigkeit seiner Lebensbe-
WECgUNGg vermittelt (usanus 1m Spielaenigma, indem die 1in den aufgrund
ihrer Ausrichtung auf den unendlichen Mittelpunkt unzählbaren Kugelwür-
ften stutenweise erreichenden Spielfeldkreise mit Graden XC}  e Bewegtheıit
identifiziert, die TI leichter werden, je intensiver Si@ sind: » Die Kleinheıit
der Kreise stellt die geschwindere un! lebhaftere ewegung des Lebens dar;
we1l Ss1e den Mittelpunkt, der das Leben der Lebenden ist, naher heran-
kommen«. In der Darstellung einer Vielzahl VO Kreisen entspricht (usanus
dem Sachverhalt, A4SS der endlıche (eist das ıhm eigene Potential unend-
ıch leichter Bewegung immer MUÜ7: annäherungsweise und daher in Je ach
individueller Kapazıtät eingeschränkten Abstufungen verwirklıcht: »Wır WI1S-
SCH; A4SS die einen be1 der Bewegung des Denkens schnell und die anderen
angsam sind, aber eben verschieden, W1e WIr CS A der Verschiedenartigkeit
der Begabungen ertahren. Unter ihnen erfreuen sıch DZEWISSE I_ eute orober
Behendigkeit, A4SS s1e den Gedankengang in kürzester Zeit durchlaufen.

145Andere sind langsamer und kommen Aaum jemals in irgendetwas OTanll.«

Wenn das Denken die ıhm VO unendliıchen Ziel seiner Aufstiegsbewe-
un her zukommende Leichtigkeit 1n einem pıe aenigmatisch DAr [ Jar-

stellung bringt, MUuSS diese auch in iıhren Wesensbestimmungen der einem

Spiel eigenen Leichtigkeit entsprechen. Da 6S für letztere spezifisch ist, A4SS
s1e die Schwierigkeit als ihren Gegensatz keineswegs ausschließbt, ist auch der
Vollzug des Denkens als die »Koinzidenz VO  * Leichtigkeit un Schwier1g-
keit«P begreifen. An den die Lebensbewegung des endlichen e1istes
symbolisierenden Kugelwürfen wird anschaulich, Ww1e die Unerreichbarkeit
se1ines unendlichen Zieles für das Denken sowohl die Quelle für die eich-
tigkeit seiner Aufschwünge WwI1Ee zugleich auch der Grund für eine CS ‚K @l die
FPeNZEeEN seiner Fähigkeit weisenden Schwierigkeit ist. In der Begründung

150des edankens der Jactlitas dufficLlLUM saphtentiae bt (Cusanus dem Unend-
lichkeitsbegriff jene Wendung, die 1m Globusspiel darın UT Darstellung
kommt, A4SS der das Unendliche figurierende Punkt als voraussetzungshafte
Ermöglichungsbedingung für den Vollzug der Kugelwürfe 1Ns Bild gebracht
ISt Dass »die Schwierigkeit in Leichtigkeit übergeht, WENN S1e dem unend-
lichen (sott zukommen soll«, erg1bt sıch ach (usanus aus der Bestimmung
(Gottes als »desjenigen, Was in jeder Frage Vorausgesetzt WI1rd«, ennn y»clann

1458 De Iudo IL k  9 A FUn
149 De Sap. IL 2 9 15
150 Ebd 4 9 5f.
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1bt CS ber (3 keine eigentliıche rage; da Ja 1n iıhr die Antwort mMmit der
rage zusammenfällt«. *' In der 1n diesem Gedanken VOrTrgeENOMMENEC SPC-
kulatıven Identitikatiıon (zottes mMI1t den apriorischen Ermöglichungsbedin-
DUNSCH des Selbstvollzuges ndlıcher Intellektualıtät wird ME nachvollzieh-
bar, AL die »ahbsolute Leichtigkeit zusammenftfällt MIf der absoluten LO
begreifbarkeit«: ‘”“ Als der »Begriff des Begriffes«"” ist (sott in jedem Begriff
des Denkens bereits vorausbegriffen, bleibt aber als die Voraussetzung len
Begreifens selbst unbegreiflich. Die philosophisches Denken wesentlich be-
stimmende Reflex1ion auf seine eigenen Voraussetzungen vollzieht siıch
ach ( ‚usanus in unendlichen Aufschwüngen FAHT: Leichtigkeit der theolog1-
schen Unendlichkeitsspekulation, enn »obgleich (sott die absolute nbe-
oreifbarkeit selbst ist. niähert siıch ıhm das Begreifen el mehr, als
se1ine Weise mehr der Leichtigkeit teilhat«. '“ I Iie Lebensbewegung des
endlichen e1istes stellt sıch deshalb 1n den zugleich leichten WwW1Ee schwierigen
Kugelwürfen des Globusspiels dar, we1l StE 1mM Eınholen der in all ıhren
Vollzügen immer schon vor-gegebenen un zugleich unerreichbar bleiben-
den Unendlichkeit iıhres Zielgrundes besteht » [ dDies ist die Leichtigkeit der
schwierigen INDE: Dass WITr erkennen, Ww1€e in Allem das kıne notwendig ist
und alles 1n seiner Angleichung besteht, und WIr hören, WE 1in UNSCTCIEH

Erkennen alles das FKıne ausspricht un Ass alles das kıne selbst durch
Angleichung auszudrücken strebt und trotzdem dies nıcht machen kann,
we1l die Angleichung immer hinter dem KEınen zurückbleibt.«) Im Globus-
spielaen1gma offenbart siıch die Leichtigkeit des Schwierigen schlielßlich
darın als die Tiefendimension des Denkens, A4SS CS (usanus ter gelingt,
diese schwierigen gedanklichen Zusammenhänge in spielerischer Leichtig-
eit sinnenfällıg vermitteln: O MIranda Jacılitas dıffeciliumI

2A3 Die unendliche Freude der Spekulation
1Das Globusspiel erweist siıch endlıch darın als die aenigmatische Selbstver-
mittlung der hiılosophie, A4SS 1n ıhm auch e1N Jetztes, aus der Leichtigkeit
sich ergebendes Wesensmoment des Denkens ZUTT Darstelung kommt Wıe
das Spiel deshalb, we1l seine Schwierigkeiten zugleich leicht sind, MOCILIC
gespielt WIird«,157/ ist nuch die Leichtigkeit des Denkens Quellgrund für die
151 Ebd 3 1O0=N: 51
152 Ebd A 4$.
153 Ebd Z  y
154 Ebd 5  I9 {
155 Sermo TT AYVA:
156 De SaD. 168 4  ,
157 Vgl De Iudo 1  - 5 >
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be1 seinem Vollzug rlebte Freude. er » Zusammenftall des Eirfreuens mMit
der Schwierigkeit«, der sich daraus ero1Dbt; A4SS »keine leichtere Schwierigkeit

158denkbar ist, als die göttliıchen inge spekulieren«, wird 1m Spielaenigma
in seinem inneren Zusammenhang versinnbildlicht. Wıe 1m plie. wird
nauch ia Denken die Freude gesteigert, Je mehr der CS Vollziehende Arın
geübt ISE; den Aufschwung Z unendlichen Leichtigkeit volbringen,
Cn in diesen theologischen Spekulationen wen1g versiert ist, hält
das für naußerst schwier1g, aber mMIr scheint nıchts leichter und erfreulicher
sein«. ” Miıt dem 1m Aufstieg erreichten rad Vergeistigung nımmt nauch
die in der Leichtigkeit erfahrene Freude Z we1l diese siıch darın als die
eigentliche Tiefendimension des Denkens mitteilt: »Bedenke diese inge
(meditarı IN AY  S mit Sorgfalt und Beharrlichkeit. Wenn eın Gelst annn tief
eingedrungen 1st, wird dir das, WA4S für viele schwier1g ist, offenbar werden
mit dem (s;enuss geistiger Ereude: die alle sinnliche Lieblichkeit unvergleich-

160iıch überragt«.
IDdie Bestimmung der Freude als der Grund-Erfahrung des Denkens wıird VO

Cusanus auch explizit AaUusSs dessen Finalisierung auf das nfinıte abgeleitet:
Weıl das Unendliche die Fassenskraft des endlichen Denkens unendlıch
überstei1gt, zugleich aber in all seinen Vollzügen als Voraussetzung gegeben
ist, vergegenwärtigt siıch das endliche Denken seinen unendlichen Grund in
einem Selbstüberstieg seiner begreifenden Tätigkeit in die Unmittelbarkeit
einer affektiven Erfahrung. Das Denken erreicht se1in Ziel. »den absoluten
Wesenssinn aller inge sehen«, WEeNN s »Cott 1im (se1lste verkostet«. An
der (srenze seiner intellektualen Fähigkeiten in ein unbegrenztes emotlionales
Erleben einzumünden, ist für das Denken glückhafte Erfülung, enn »die
Süßigkeit (sottes kosten, bedeutet, in erfahrungshafter Berührung die

161Wonne alles Ergötzlichen 1in ihrem Ursprung erfassen«.
Die VO Denken in der unmittelbaren Erfahrung se1ines absoluten (srun-

des rlebte Freude wird ach ( usanus schließlich im Bewusstsein intens1-
viert. A4SS Sie der Unendlichkeit ıhrer Ursache nıemals authören wird.
Wıe yweltaus orößere Freude jemanden Cr der einen Schatz findet, VO

dem we1l, S unzählbar un unendlich ist, als jemanden, der einen
zählbaren un endlichen findet«, ist CS auch »umMSO rfreulicher, das ho-
niggleiche Geschenk der unfassbaren Süßigkeit der Liebe CGottes kosten,
Je unendlicher S16 erscheint«. ° Wenn iıhr Grund ein FhesSauUruSs inexDlicabilis
158 De J'£ZP I1 2 9 10f£.
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TAUÄLOSISSINAE lIaetıtiae SE  165 wird die e1m Denken erlebte Freude deshalb
erhöht, we1l S1e siıch darın als unendlich steigerbar erwelst: »Und SI4 ist D

für jeden (zEISE, DE rsprung des LEebens, wiewohl unzugänglıch Ist.
ständig aufzusteigen. Denn das is$ ständig oglücklicher leben A Leben
aufsteigen«. 5 DE seine Begrenztheit Unendlichen Ursache unendl:ı-
cher Freude ist, bedeutet 6 für das Denken paradoxerweise das 9ro  C
Glück, die eigenen TEeNzZen erkennen, »und geschieht CS, A4SS die
Unzugänglıchkeit der Unbegreiflichkeit der Unendlichkeit se1ines Lebens
das ıhm ersehnteste Begreifen ist und 1e8 ist die freudenreichste Be-
greifbarkeit der Unbegreifbarkeit«. '“

Das dem Denken 1m Moment seiner Selbsttranszendenz in die Erfahrung
seines /Zielgrundes zuteilwerdende (Hückserleben ist für die Wirkliıchkeit des
Denkens deshalb wesentlich un demnach ein integratives Moment seiner
aenigmatischen Selbstvermittlung im Globusspiel, we1l CS als die ursprung-
1C Quelle all seiner Lebensvollzüge P begreifen ist Wenn die oglückhafte
Vollendung des Denkens in der affektiven Unmittelbarkeit DE Unendli-
chen besteht: diese aber unabschließbar intensiviert werden kann, wird das

166Denken VO einer y»unendlichen Sehnsucht« seiner Wırksamkeit mot1-
viert. Die Unersättlichkeit Verkosten des Unendlichen vermittelt dem
Denken die Freude unauthörlichen Lebensbewegungen; »ımmer nämlıch
bewegt CS sıch in freudigster Sehnsucht, das berühten. dessen CS

nıemals überdrüssig wird«.  16/ Weil SIE 1m nıemals übersättigenden (senuss des
Unendlichen besteht: ist die Weisheit gemäb ıhrer Etymologisierung als
Sahıda SCzenHAd  ‚168 für das Leben des e1istes »die schmackhafteste SpEise, die
im Dättigen den Wunsch, mehr nehmen, nıcht mindert, A4SSs se1ine

169Bewegung in der ewigen Speisung nıemals aufhört, sich erfreuen«.
Die unendliche Freude der dulcıis speculatio  170 hat ('usanus AZu motiviert,

s1e 1in den immer Gedankenbewegungen seiner Schriften verkosten
un in den freudigen Kugelwürfen des Globusspiels darzustellen.
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Theologie als DIE
In der Unendlichkeit se1ines /Zieles sSOWwle der Leichtigkeit un Freude se1ines
Vollzuges hat sich das Globusspiel als die aenigmatische Selbstvermittlung
der Philosophie erwliesen. Die Vermittlungskraft der aenigmatischen Me-
thode erschöpft sich aber be1 Cusanus nıcht 1n der lediglich protreptischen
Funktion, andernorts bereits thematistierten gedanklichen Gehalten mit-
tels sinnenfälliger Vergleiche hinzuführen, sondern S1e verImag S darüber
hinaus, die verborgenen Wesensbestimmungen des in ıhr Dargestellten
veranschaulichen. DDas Globusspielaenigma tführt darın ber die AUS anderen
Kontexten bereits verfrauten Einsichten ber die Eigenschaften des Den-
ens hinaus, A4SS diese 1Er 1n ihrem Zusammenhang als Spiel ZUT Darstel-
lung kommen, WAasSs ‚9830 abschließend als eın VerweIls darauf interpretiert
werden soll, ASsSSs das pıe als die eigentliche Wesenstiefe des Denkens
begreifen ist.

er Weg ZUTT KEinsiıcht in die verborgene Wesensidentität VO Spielen und
Denken fuührt ber die Berücksichtigung jener bisher in der Interpretation
bewusst ausgeklammert gebliebenen Dımension, die im Globusspiel auf SEe1-
nNetT tietsten Sinnebene mit 1im Spiel ist, namlıch derjenigen des christlichen
Glaubens Christus kommt 1m Globusspiel als jener Spieler Z Darstelung,
dem C gelingt, »den Globus seiner Person bewegen, A4SSs in der
Miıtte des Lebens ruht«. Da »auch nıcht Z7Wwel1 Globen den gleichen Abstand
VO Mittelpunkt haben können« eannn eine SCHNAUC Gleichheit o1bt C 1mM
Bereich der endlichen Spielfeldkreise nıcht un sOomıt »der Globus eines
jeden in seinem eigenen Punkte ruht, den eın anderer jemals erreichen
könnte«, ist C »unmöÖöglıch, A4SS eın anderer Globus in dem selben ttel-
punkte, 1n dem der Globus Christi1 ruht, die uhe erlange«. ‘” Wenn Christus
als Kinziger das 1m Spiel anzustrebende 1el erreicht. bestimmen sich die

TaE)Kugelwürfe aller anderen Spieler als Versuche, aut den »Fulspuren Christi«
un dementspre-»den eigenen Globus dem seinigen folgen lassen«, '

chend »gewinnNt derjenige das Spiel, der als ETSFET. die dem Lebensalter Christi
gleichkommende Punktezahl erreichen kann«.!* Darın kommt Christus
als die max1imale Verwirklichung aller in den Kugelwürfen versinnbildlichten
menschlichen Möglichkeiten SA Darstelung; aufgrund seiner »delbigkeit mit
dem Mittelpunkt VO  =) allem in personaler Identität«, in der »das Lebens-
ZeENITUM des Schöpfers mit der Kreisperipherie des Geschöpfes verein1gt«,
171 Ebd 5% ME
172 Ebd Z
173 Ebd
174 Kbd 5 14%€.

111



MITTEILUNGEN UN FORSCHUNGSBEITRÄGE DER USANUS-GESELLSCHAFT DE

n  erweist sıch Christus als »Gott und ensch  - Schöpfer und Geschöp({f«, in
dem »geschaffene und ungeschaffene AatUr« ZUrFC »hypostatischen Uni0on«
vermittelt sind, »1mMm Vergleich der CGS keine orößere geben kann«.S

Die Bedeutung Christ1i als YUMICUS medialor, durch den iNAan den Zugang
haben annn ZuU Leben der Lebendigen«, A4SSs »für A  > die selig
werden wolen, notwendig ist. s hne iıhn nı1emand glücklich sein

1/6kann«, wird VO  ) (usanus auf dem Hintergrund seiner Philosophie des
eistes reflektiert. IDZ das dem Menschen wesense1igene »vernünftige Leben
das Ertassen der Weisheit (SaDtentiad) der des schmackhaften 1ssens Sahtda
SCIENLLA) 1St«, und sSOm1It »alle lebendig denkende Bewegung dessentwillen
ist, A4SS STC die Ursache ihres Lebens sehe un VO olcher Weisheit sich
unsterblich NAähre«, erreicht Christus die max1iımale Verwirklichungsgestalt
aller mense Möglichkeiten, indem ZUT: Identität mi1t der vollkom-

Offenbarkeit der absoluten Wahrheit aufsteigt. Die Mittlerfunktion
Christ1 lässt siıch 11U. dahingehend näher bestimmen, AaSsSSs die durch ıh
ZU Menschen absteigende absolute Wahrheit offenbart. BZ »elIne siıchere
un: wahre Offenbarung 11UT durch die Wahrheit geschehen kann«, ist Chris-
tus »als der (J)ffenbarer zugleich die Ahrheit« »We1l die anhnrheıit ist,
offenbart sich 1in Christus« insofern zugleich ydie Gotteskindschaft«, als da-
mit in ıhm jedem menschliche (eist das Leben mitgeteilt wird, ennn YN1Ee-
mand würde (sott als den Geber des Lebens sehen, WENN nıcht Christus.
(sottes Sohn ıh offenbarte«. IIie biblische Selbstdefinition Jesu als »der
Weg un die Füfe: das Leben un die ahrheit« (Joh 10 14,6), wird VO

Cusanus 1n dem Sinne verstanden, Aass 1n Christus als der vollkommenen
UOffenbarung der absoluten Wahrheit dem endlichen Geist der Zugang
seinem »Lebensquell« vermittelt wird. Christus $si: deshalb »In allen Leben-
den un alle Lebenden sind in ihm«, we1l als »dlie m schmackhaften
Wiıssen bestehende Weisheit zugleich das Leben« des e1istes ist, und »das
Wiıssen in ihm.  9 da CX köstlich ist, als lebendiges Erfassen geoffenbart wıird«.

Im Gedanken, Aass »dıie Seele nıcht stieht und auch nıcht in vernünftigem
Leben en kann, WE S1Ce des offenbarenden Liächtes: das Christus ISt:
ermangelt«, reflektiert (Cusanus die 1n Christus CISANDSCHC Offenbarung der
Wahrheit (sottes 1im Rückgriff auf die (neu-)platonisch-augustinische Ar
minationsmetaphorik als die voraussetzungshafte Ermöglichungsbedingung
des Selbstvollzuges der endlichen Intellektnatur. Infolge der spekulativen
Identifikation Christi mit dem »Licht der vernunfthaften Lichter« lässt siıch
jeder Erkenntnisakt des endlichen eistes als 1im Hinblick auf seine Begrün-
175 Ebd IL 7B 122726
176 Ebd DU ZTE
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dung Christus her geformt« erwelisen. Der Selbstvollzug menschlicher
Erkenntnis besteht SOMIt 1mMm Grunde 1mM endlichen »Empfangen« der siıch
VO (sott her 1n Christus offenbarenden »Unendlichkeit des sıch freigiebigst
verströmenden Lichtes der Wahrheit«. Die für die welthafte Ausdifferenzie-
LUuNg der göttlıchen Eınheit onstitutive Kinschränkung des 1N (.hristus sich
mitteilenden Lichtüberflusses hat keineswegs 1n einer Zurückhaltung der
Seinsfülle (sottes iıhre Ursache, sondern erg1bt sich vielmehr daraus, A4SSs
»die christusförmigen Geister, obwohl S1e das AC der Herrlichkeit alle 1n
genügender Weise empfangen, E Je ach der Fassungskraft eines jeden VCI-

schieden aufnehmen«.!”  / Die ursprüngliche Verwiesenheit der endlichen I
tellektnatur auf die 1n Jesus Christus siıchtbar gewordene Selbstoffenbarung
der absoluten Wahrheit vermittelt sıch schließlich 1im cusanıschen Glaubens-
verständnıis. Da jeder natürliche Erkenntnisakt 1m VO (5Oft her empfange-
NCN übernatürlichen Wahrheitslicht oründet, bedeutet der Glaube den Stan-
digen Rückbezug des Denkens auf die Gegebenheit der voraussetzungshaf-
Fen Ermöglichungsbedingungen seiner Selbstverwirklichung und ist sOomıIt

178als der Grundvollzug des endlichen PIiSLes begreifen.
[JIie Rückgründung des Denkens 1mM Glauben un: sOmıIt die Bestimmung

des Glaubens als Tiefendimension des menschlichen Intellektvollzuges
kommt im Globusspiel darın Z Ausdruck, A4Ss (usanus die auf den
Erkenntnisaufstieg bezogene Deutung der Kugelwürfe ber die verschie-
denen Spielfeldkreise schließlich auf deren Verständnis als Darstelungen der
1im Glauben vollzogenen Erhebung (sott zurückbezieht. Die Erkenntnis-
stufen erweisen sich damit als 1m Grunde mMit Intensitätsgraden des ]au-
ens identisch, ennn die oläubige Annäherung CZlr 1st für das Denken
der Ursprung immer höherer Weisen der Teilhabe dem sıch 1n Gottes
Selbstoffenbarung orenzenlos mitteilenden Lichtüberfluss der absoluten
ahrheıt Der 1m Erkenntnisaufschwung vollziehende Vergelstigungs-
PIOZCSS VO der Erdenschwere des Sinnlich-Materiellen bis ZUrTr. himmlischen
Leichtigkeit der sich Z immer transparenterer Evidenz eröffnenden Wahr-

17F Ebd 6 5N f  '9
17/8 Das Glaubensverständnis des uSsSAanus und die darın implizierte, ZuUur thomasıschen Iradıi-

tion geradezu 1mM Verhältnis der Umkehrung stehende Zuordnungslogik VO Glauben und
Denken 1st VO verschiedenen Quellentexten her dargelegt un einzelnen theologischen
Daten exemplifiziert 1in folgenden Beiträgen des Verfassers: THURNER, Irinität als Grund-
Erfahrung des Menschen ach INVILOLAUS VON Kyues, MTIh g )96) 345—363, hier: 24524247
DERS., Kirche als »congregatto MUultorum IN NO ach k olayus VON Kues. Lersuch einer ITANSZEN-
dentalphtlosophischen Deduktion, in Für uch Bischof, mit euch Christ. Festschrift für Friedrich
Kardınal Wetter ZU siebzigsten Geburtstag, he. M Weitlauff Neuner (St.Ottilien

485—510, jer‘: 490—500 DERS., Die Füinheit Selbst-, Welr- und Gottesbezug ACHh
INikoladus VON Kues (wie Anm. £3) 2702378

113



MITTEILUNGEN UN FORSCHUNGSBEITRÄGE DE  - ( USANUS-GESELLSCHAFT

eit entspricht auf der Begründungsebene seiner Ermöglichungsbedingung
der vertrauensvollen »Pılgerschaft des irdischen Menschen«1/9 auf dem ıhm
VO Christus her erschlossenen Weg (Z0Oft Diejenigen, »die nıcht die
Hoffnung auf das andere Leben haben bewegen ıhren Globus in diesen
irdischen Gefilden«. Kınıge »trachten danach, mMIt ıhren eigenen Kräaftften un
dSatzungen hne Christus jenem Leben gelangen«, un können ‚WAaT

»iıhren Globus ZUT Ööhe laufen lassen, das Reich des Lebens aber nıcht
erreichen«. 1in D  JeEnE erlangen »Wohnung 1mM eCic des Lebens« die »den
Weg einschlagen, den Christus. (sottes eingeborener Sohn, verkündete un:
wandelte«, ennn dieser führt Miıtte hın der 'Ihron des Königs der
Kräfte un des Mittlers zwischen Czött un! den Menschen steht«. Die Be-
stimmung des (laubens als Rückbezug des Denkens auf seinen eigenen
Wahrheitsgrund kommt Zzu Ausdruck, ('’usanus die »Glaubenden«,
denen Christus »den allein ALC) ıhm Wwu Weg des Lebens in Wort un
lat eröffnet hat«, als diejenigen definiert, y»welche olauben, A4SS (1 (sottes
Sohn 1st, und ASsSSs das Kvangelium durch ıh verkündet worden 1St«, und die

»der Wahrheit des Evangelıums DEWI1SS sind, we1l der Sohn (sottes nıcht
Jügt«. |DITS VO Denken mit zunehmender öhe 1m Erkenntnisaufstieg g-
WONNECNC Leichtigkeit des Schwierigen wird 1im Globusspiel schließlich als
durch den Glaubensvollzug vermittelt begriffen: ILIem Einwand sel1ines (:
sprächspartners Johannes, »WwI1e schwer Cs ISt, den gekrümmten Globus
jeiten:  „ A4SSs dem Wege Christi folgt«, on Cusanus, A4SS dies »für
denjenigen leicht ist der den wahren Glauben habe«. Der Glaube ist s

demnach, der den Menschen dem für seine freie Selbstverwirklichung
notwendigen Aufstieg seinem göttlichen Ursprung befähigt, indem ıh
auf den VO (sott selbst her in EeSUuS Christus eröffneten Weg AL unend-
lichen Lebenszentrum tührt »Wenn also der Globus deiner Person VO

(Geiste des Glaubens angetrieben wird, wird &7 in fester Hoffnung geleitet
un! durch dıe Liebe Christus gebunden, der diıch mit sıch PAT Leben
führen wrircle. S0

Wenn der Selbstvollzug des Menschen deshalb leicht ist, weıl dessen
Voraussetzungen dem Menschen 1im Glauben VO der Gnade (sottes her
immer schon geschenkt sind, erwelist sıch das Glaubensgeschehen als der
eigentliche Ursprung der Leichagkeit. Der Glaube iSf sSOmıit als der tiefste
Grund dafür begriffen, A4SSs sich der Selbstvollzug der endlichen Intellekt-
1Aalıir zulnnerst als Spiel bestimmt. Das Shzelaenigma hat demnach hei USANUS den
Praztsen philosophischen Szun, die Wesenstzefe PINES IM Glaubensvollzug gründenden JIen-

179 De [udo *  - 58,
30 Ebd 51  9 Z 53
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CHS darzustellen 181 I Iie das Denken als DIE erweisenden Bestimmungen W1C

Unendlichkeit des /Zieles Leichtigkeit des Schwierigen und unendliche
Freude der Spekulation sind deshalb VO Glauben her ermöglıcht weıl S16

die CGlauben ANSCHOMMECNC iıhre CISCILC Unendlichkeit orundloser
181 ] iese Deutung des Globusspiels als aenigmatische Selbstvermittlung des sıich sSEeINeETr

Begründung Glauben begreifenden (cusaniıschen) Denkens findet siıch der
bisher AzZzu erschienenen | _ ıteratur nıcht (vgl die vollständige Bibliographie Anhang
1204—20 /| der kritischen Ausgabe VO11 DIe Iudo ‚globi Die bisher bereits vorgelegten
Erklärungsversuche für den SC1I3CT Beispiellosigkeit verwunderlichen Sachverhalt, A24SS
( usanus hier spekulatıven Schrift die Betrachtung Spieles zugrunde legt,
lassen sich vereinfachend IC Gruppen eintellen Bereits erwähnt wurde die "Tendenz
dem Globusspiel protreptisch-pädagogische Funktion für Gedanken zuzuschreiben
der ann sıch keinen Zusammenhang ZU Wesen des Spieles aufweist (Senger Flasch
vgl Anm Sodann xbt 58i Vielzahl VON Interpretationen die 1171 Spiel]
tiefere Wahrheit über den menschlichen Selbstvollzug Z Ausdruck kommen sehen 1es
ber niıcht Selbstverständnis des cusanischen Denkens begründen sondern AL15

ziemlich allgemein vehaltenen und daher kulturphänomenologischen Betrachtungen
ber das Spiel ableiten So erkennt beispielsweise M WATTS als zentralen Gedanken
der cusaniıschen Spätschriften »that thinking A actmg AT forms of play« (wıe Anm 65)
un: widmet daher iıhrer Monographie Nicolaus USANUS Jifteenth CENTUTY DISZON of
(Leiden Recht dem »Homo ludens« C1M CIPCENECS Kapitel 89—223) erklärt den
innn des Spieles ber nıcht den Voraussetzungen des cusanıschen Denkens her SONMN-

ern geht vielmehr davon us A4SS uUusSanus 1er »clıe Wiıchtigkeit dessen anerkenne what

Huilziınga has called the yplay element« culture« »I’heologie und Spiel WIC

sich das zusammen « 1es fragt sıch EINZ-MOHR SCINCN »Erwägungen CiTleT

Theologie des Spiels« dem Tıtel DJas Globusspiel des Nikolaus DON Kues CJrier nıcht
ohne Grund ber A4SS »WITr heute vielleicht eintach I VON der Theologie
und VO' Spiel WI15SSCI, ul  3 ihre 11Ln Beziehungen begreifen« (3) Mag 1es uch für
das gegenwartıge theologische Bewusstsein ohl zutreffen, sind die obigen Ausführun-
CN VON der Überzeugung> PISS usanus diesen Zusammenhang sehr ohl be-
oriffen hat und sıch 1 VO kulturphänomenologischen Analogien unbeeinflussten
interpretatorischen Nachvollzug SC11465 Denkens uch gegenwarug erschließen lässt K1-
nNnen wichtigen Schritt diese Richtung stellt die dritte NDeutungsvarıante des Globusspiels
dar die das Spiel als das Selbstverständnis sıch auf C1imn transzendentes Ziıel hin
vollziıehenden Denkens versteht »Je stärker der Philosoph sıch der Iranszendenz dAjeses
/1eles bewusst IST, 1iNSO mehr 1MNUSS sSsCcIinNn CIPENECS Denken als Spiel sehen < (so
den Globusspielinterpreten ogleichsam einz1garug VO. BREDOW [ /ber das Globussptel.
Fine philosophische Einführung, [ Dies Im Gespräch MmMi1t Nikolaus VO Kues \wıie Anm 55|
RZE hier Kıine vierte Interpretationsweise sieht Globusspiel WAal das (Glaubens-
geschehen versinnbildlicht veErIMmMas diesem ber keinerle1 philosophischen auf die Selbst-
VErgBEWISSCIUNG des Denkens bezogenen inn abzugewinnen WIE beispielsweise BOND

SCINET Deutung VO »the sOul’s JOUINECY play« (IThe Journey of He Soul O God INn Nicholas of
C usa’s »De Iudo lOOK Nicholas of (usa Search of God anı Wısdom |wıe Anm 4U]|
TG hier /2) Kıine tietere philosophische Bedeutung wird dem Glauben ETW: VO

FLASCH SC111CT Bemerkung limine abgesprochen A4SS Globusspiel YErOLZ der
wiederholten Erinnerung Glaubensgehalte Philosophie geht« (wıie Anm S F7}
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Liebe fre1 mitteilende TIranszendenz VOT4UuSSEtizZEN Wenn Cusanus die VO

ıhm in einer Predigt aufgegriffene alttestamentliche Vorstellung VO der 1im
182Erdenrund spielenden schöpferischen Weisheit (sottes 1im Globusspiel-

aen1gma auf den menschlichen Selbstvollzug hın überträgt, begreift damıit
etztlich den Menschen im christlichen Sinne als in ihrem Iranszendenzver-
hältnıs begründete ndlıchkeit Weil die Wesenswirklichkeit der endlichen
Intellektnatur 11UTL Aın die Qualität eines Spieles gewinnen kann, WEn ıhr
VO der Iranszendenz her gleichsam das Spielfeld eröffnet wird, erwelst sich
die Iranszendenz nıcht als niıederdrückende Entwertung der Endlichkeit,
sondern vielmehr als die Voraussetzung einer 1 spielerischer Lebendig-
eit erhöhenden Nobilitierung. In seinem Spielgedanken vermittelt (usanus
en christliches Menschenverständnis, indem die kreatürliche Differenz
der Endlichkeit Z Unendlichen zugleich als (GGrund ıhrer Distinktion
einer Seinswelse VO unvergleichlicher Dignität begreift. Wenn (usanus den
Selbstvollzug des endlichen e1istes aufgrund se1ines TIranszendenzverhält-
nısses als plie beporeift, WEITEtE 31 die Seinswelise des Endlichen in einem
Maße Au  9 AsSS WE etztlich fast unentscheidbar bleibt, WAas eigentlich EIStire-
benswerter ict die vollkommene Selbstgegenwart des Unendlichen der das
pıe des unendlich leichten und freudvollen Aufschwunges ihm!!®®

152 Prov. 3 9 vgl Sermzo CX 7, tol. FA 31 Ea Zur religionsgeschichtlichen
Herkunft dieser Redeweise vol KEEL, [ ıe Weisheit shielt Vr Golt. Fn IRONOgraphischer
Deitrag ZUF Deutung der mmesahäqdt IM Sr 5,50fÖttingen HORN UNG, Pharao Iudens,  ' in
Das Spiel der (Götter un der Menschen: Eranos-Jahrb. S4 he. Rıtsema (Frankfurt

497516 Im aller Wahrscheinlichkeit nach nıcht VO (usanus selbst stammenden
Preisgedicht auf das Globusspielbuch (mitabgedruckt in IX} wird ebenso auf diese Stelle
Bezug T.uditur hic [Udus, sed HON huerilter. Ar SZC MSIE ur orbe SAMNCLA Sophid deo.
(S: 6  9 13

153 Nach seiner Interpretation als Wesensbestimmung des IM gläHbIIEN Iranszendenzverhältnis DEITÜN-
deten Selbstvollzuges endlicher Intellektnatur ist ine Betrachtung des cusaniıschen Spielgedankens
in philosophiegeschichtlichem Ontext aufschlussreich. ährend die VOC ÄRISTOTELES
(E7PB. INzc. 1176 ZV un "THOMAS VO: AÄQUIN (S. 1LLEH 168, Z) vertretene Position
dem Spiel ZW ATr Erholungswert, ber keinerle1 darüber hinausweisenden innn zuerkennt (SO
annn ELW: für Aristoteles das Spiel nıemals /weck des Lebens se1n), wird beispielsweise be1

BÖHME (Von der Gnadenwahl I1 28 »Liebe-Spiel«) und HEIDEGGER (vgl DJer Satz DORHH Grund,
1 9 16/-169) das Spiel als Ausdrucksgestalt der Grundlosigkeit des Seinsgrundes C-

deutet, TST ber be1 NIETZSCHE in einer Weise als Wesen des menschlichen Selbstvollzugs
gedacht, mMit deren Vergleich z cusanıschen Spielgedanken dessen eigenes Profil deutlich
gemacht werden annn (vgl Nietzsches Spielgedanken: WOHLFART, Nietzsches Vorpost-
moderne DIie Astheltische Grundperzeption VO;  & Spiel der Welt als Vorspiel der Postmoderne, 1n Ders.,
Artisten-Metaphysıik. Eın Nietzsche-Brevier |Würzburg 1991 DERS., » A[Lso SDFaCh
Herakleitos«. Heraklits Fragment und [Nzetzsches FHeraklit-Kezeption |Freiburg-München

A.-J] VOELKE, metaphore heracliteenne du JeH dans les premiers ACHIES de [Nietzsche, in:
Etudes de phiılosophie moderne presentees Moutsopoulos arıs 1989 Im
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Der Begründung 1im Glauben entsprechend findet das pıe. als Wesens-
bestimmung des menschlichen Selbstvollzugs se1ine höchste Verwirkli-

Gegensatz D UuSAanus intendiert Nietzsche mMit seinem Verständnis des menschlichen »I e-
ens als Spiel« (vgl 7 B Krit. Stud.-Ausg. 495a keine A{ffirmation, sondern
vielmehr die Negation seines Transzendenzbezuges. [ dies gelingt ıhm, indem 1im An-
schluss Kants Definition des Spieles als »Zweckmässigkeit ohne 7weck« (Krzt. [ Jr-
teilskr. Z  'g Allg. Anm.) das Leben als »ein eEW19 zielloses Spiel« (KSA 585 R darstellt
un! dem menschlichen Selbstvollzug mMit jedem ıhm übergeordneten Sinngrund uch
das Iranszendenzverhältnis abspricht. Aus Nietzsches Beschreibungen der damit ermOg-
lıchten Lebenswirklichkeit lässt sich erschließen, W AdsS für ıh: die eigentliche Motivation
se1iner transzendenzverneinenden Funktionalisierung des Spielgedankens WT Die Negation
jeder Teleologie erhebe den Menschen in den »H1ımmel Unschuld, den Himmel Ohngefähr,
den Hımmel UÜbermuth« (KSA 209,14), WO die »gÖttliıche Leichtfertigkeit, Leicht-
fertigkeit 1m Schwersten« X11 49 7 2—4) gewinnen könne, urn in seine Glückserfah-
LULLS schließlich mit einem Ausruf der Freude einzustimmen: »Jetzt bin ich leicht.  ‚9 jetzt
tliege iıch, jetzt sehe ich mich mıir. jetzt ein (sott durch mich!« (KSA 50:SD):
Irotz der Differenzen 1m Verständnis VON himmlischer Höhe. Leichtigkeit des Schwierigen
un: daran empfundener spielerischer Freude 1st testzustellen, A4SS nach USAaNnNus eine
vergleichbare Errlebensintensität die Iranszendenz nıcht 11UTL bestehenlassen kann, sondern
gleichsam ST VOIN der gläubigen Annahme derselben her ermöglicht wIird. ährend Nıetz-
sche meıint, dıe Iranszendenz negieren mussen, Ul|  3 dem Leben die Qualität eines Spieles
E geben, erwelist uSanus die Gegebenheıit der Unendlichkeit (sottes als dafür unbedingt
erforderlich. In Anbetracht der Tatsache: n  D Nietzsche ein ıhm uch VON der Theologie
selbst vermitteltes (Miss-) Verständnis einer den Menschen lebensverneinend niederdrü-
ckenden Iranszendenz VOrausseTtZtT, besteht die Relevanz des cusanıschen Globusspiels
nıcht zuletzt 1MmM AufweIis jenes Sinnes Transzendenz, der alleın den Menschen den

Nietzsche beschriebenen Hochformen VO: Lebendigkeit tühren CIMAaY.
An den Differenzen Nietzsches Spielverständnis annn schließlich deutlich gemacht WCTI-

den Ww1Ee die cusanısche Reflexion des menschlichen Selbstvollzugs als Spiel nıcht VCI-

stehen ist: Anders als be1 USAanus hat bei Niıietzsche der Spielgedanke asthetische, fatalis-
tische und antimoralische Konnotationen. ährend die EeFsStere be1 UuSanus nıcht thema-
tisiert wird, wendet d® siıch ausdrücklic SCHCIH e1n Verständnis seines Globusspiels im Sinne
VO letzteren. »Jene eisernen Hände der Nothwendigkeit, weilche den Würfelbecher des
Zufalls schütteln, spielen iıhr Spiel unendliche Zie1it.« KSA 111 T Z 8—10) vergleichbar mit
Nietzsches Gedanken argumentiert uch der Gesprächspartner 1mM Globusspieldialog in der
Bemerkung, »CS sehe aus als ob der Globus nıcht ur nach der Absıcht des Stoßenden,
sondern uch ach dem Glückszufall (fortuna) bewegt werde«. Dem UuSAanus:
» Du siehst 1U wohl. A4SS d u den Jobus in Bewegung SETZEST, WAallll du willst un! W1Ee du
willst. Sogar WEeNnNn die Konstellation des Himmels besagte, der Globus musse st11] stehen
bleiben, wird der Einfluss des Himmels deine Hände nıcht festhalten, A4SS du nıcht doch,
WECI1111 du willst, den Globus bewegest.« Die im Globuswurf aenigmatisch dargestellte ONTO-

logische Priorität des Menschen VOL seinem Weltentwurf implıziıert seine prinzıpielle Frei-
eıit gegenüber raumzeıtlichen Notwendigkeiten: »LDenn das Reich eines jeden ist frei
ber dieses Geschick, das oben Weltseele genannt wurde, bestimmt uch in WHHISETECI1

Reiche nıcht das, WK dem Menschen zugehört. LIenn eın jeder Mensch hat die Freiheit der
Entscheidung, nämlıch wollen und nıcht wollen und hierin ist das edie Reich
keineswegs dem oder einem anderen Geschöpf unterworfen.« Aus der Freiheit des
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chungsgestalt in jener Tätigkeit des Menschen, in der sich seines Jarı
bensgrundes bewusst wird. Aus diesem Gedankenzusammenhang resultiert
das spezifisch cusanısche Verständnis der eolog1e als pIE Dessen Be-
stimmungen lassen sıch im Rückegriff auf eine faszınıerende Passage Aaus

Spieles folgt weiter, 24SSs jeder Spieler uch selbst die Verantwortung für den auf seiner
Kugel hat un nıcht auf Une ANONYIMME Schicksalsfügung übertragen annn » Die-
jenigen, welche übel laufen  ‘9 dürten Iso auch, S1Ee während des Laufens Reue CIND-
finden  9 nıcht irgendeiner Vorbestimmtheit, die inNnan gewöhnlich Schicksal oder Missge-
schick nn  9 zuschreiben, WEC1111 S1E iıhren auf schlecht beenden, sondern sich selbst, die
S1Ce sich unberaten da hineingestürzt haben«. Hier wird evident, A4SS das cusanısche Spiel
nıemals W1IE be1i Nietzsche KSAÄ OIZ. 11€ » ist ein Spiel; nehmt’s nıcht pathe-
tisch, un VOT Allem niıcht moralisch!«) antimoralischen inn haben kann, sondern ein
zutiefst ethisches Anlıegen verfolgt, »denn 1eS$ ist die Summe der Geheimnisse dieses
Spieles: Wır sollen jernen, diese Neigungen un natürlichen Abbiegungen in tugendhafter
Übung gerade richten, A4SS WIr endlich doch ach vielen Abwandlungen und
sSteten Umläuten und Abbiegungen im Reiche des Lebens ruhen.« (De Iudo 1  9 5  '„

KD 56  ' Q Ausführlicher Z Vergleich der Spielkonzeptionen bel Nietzsche und
USANus: M IHURNER, »I ze Welt eIN SpIel«, LNZeFZSCHES Provokation und dze christliche Anthwort
(CUSANUS, J acob Böhme), 1n Edith-Stein-Jahrbuch (2001) IDJIS Kigenart des cusanıschen
Spielverständnisses lässt sich ber nıcht 11UT 1im Vergleich mit anderen philosophischen
Spielkonzeptionen erschließen. S1e wird uch deutlich, WEenNnn INan S1e einem Entwurftf C-
genüberstellt, der mMit dem cusanıschen Globusspielgedanken die metaphysischen Voraus-
n gemeinsam hat, daraus ber ein anders akzentulertes Verständnis des menschli-
hen Selbstvollzuges ableitet. emeınt ist das VO IORDANO BRUNO 1n seinem gleichna-
migen Dialog vorgestellte Ideal der Eroict furort (heroischen Leidenschaften). In einer Ai-
rekten Rezeption des cusanıschen Unendlichkeitsbegriffs kommt uch Bruno. dem der
Globusspieldialog ohl bekannt WTl (vgl die Nachweise in h >Z Krgeb-
n1ıs A4SS (eist und Aftekt des Menschen aufgrund der Unerreichbarkeit ihres unendlichen
Zieles in ihrem »Kreislauf durch die Stuten der Vollkommenheit jenem unendlichen
Zentrum, das weder geformt ist och Form (circuendo PCI oli oradı della perfezione, PCI
oxongere quel Centro infinıto, l quale (@)61 formato ne forma)« nıe Z uhe kommen
können: »L JIdenn WwIie erreicht INa  5 im Kreislauf das Zentrum« (come Ccircuendo S1 PUO
arrıvare ql centro7)« (Dialoghi ıtalıanı, ed Aqullecchia [ die unendlıche 1stanz
zwischen dem menschlichen Streben und seinem 1el wird bel Bruno ber nıcht W1Ee be1
UuSanus als Voraussetzung eines spielerischen« Selbstvollzuges des Menschen gedeutet.
Der Grund dafür INa darın liegen, A4SS 1im philosophischen Gedanken bei ( ‚ usanus und
Bruno jeweils ine andere vorausgehende Erfahrung vermittelt wird. Anders als usanus
empfindet Bruno in der Erfahrung der Unerreichbarkeit des unendlichen Strebezieles des
Menschen die Unerfüllbarkeit des menschlichen Unendlichkeitsdranges 1n der Stimmung
des Schmerzes. Demzufolge außert sıch bel Bruno die ihm MIt UuSAanus gemeinsame Fas-
zinatiıon ber das dem Menschen eigene Unendlichkeitspotential nıcht W1Ee bei ‚USAanus in
der Freude des Spieles, sondern 1im heroischen Aus-tragen der unüberwindbaren Dıfferenz,
in deren Spannung sıch das menschliche eın vollziehen hat. Während der Unendlich-
keitsbezug nach USAanNus dem Menschen AT geistigen Virtuosität un: verfeinerten Eleganz
der Spielleichtigkeit erhebt.  ; involviert ıh: nach Bruno in die leidenschaftliche Erfahrung
der entgrenzten Extreme.
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einer Predigt aufzeigen, 1ın der Cusanus den Aufschwung des ıntellectus Z
Jides im Gleichnis der Flügelfedern VO das Dreimalheilig VOTL dem 'Ihron
(sottes singenden Seraphen aen1gmatisch darlegt. An einem Vergleich mit
dem bereits ben eingeführten Bild VO Seelenwagen Aaus Platons Phatdros
wird deutlich, W1e ('usanus 1er darüber hinausgeht, C das Glaubens-
geschehen als Ziel des Erkenntnisaufstieges des eistes seinem Grund
autfdeckt » Breiten Mr 1U die Flügel aus, auf A4SS WITr dem fliegen
vermogen, WAS WIr 1im Glauben bewahren«. 1)as in den Flügeln versinnbild-
liıchte intellektuelle Aufstiegsvermögen oliedert siıch den erreichenden
Stuten entsprechend in »dre1 Reihen VO  — Federn«: » s sind 1es kleinere,
mittlere und orößere Federn«. [ die theologische Spekulation verwirklıcht sıch
sOomıit für (usanus 1in der flughaften Erhebung ber die verschiedenen Kr-
kenntnisregionen, in der die Ntefrfen sinnlichen Kräfte VO  =) den oberen DEIS-
tigen sukzessive emporgehoben werden: » Mıt den kleineren Federn können
WIr nıcht in die öhe hinaufsteigen, WE U1385 niıcht VO den oröberen
geholfen wird Der den kleineren Federn entsprechende Flug bewegt sich 1n
den Niederungen, näamlıch im Sinnlichen, der den mittleren entsprechende
1im Verstandesmäßigen, der den orößhten Flügeln entsprechende Flug aber
erlan die Öhe des Gipfels der Vernunft«. Die sich den Glaubensge-
gebenheiten erhebende Vergeistigungsbewegung kulminiert im Selbstüber-
stieg des Intellekts in die erfahrungshafte Schau se1ines absoluten (GGrundes
» Andere Federn des Flügels sind die mittleren, die den kleineren un!
größeren teilhaben. Miıt ihnen wird eine abstraktere Bewegung vollzogen, un
diese Bewegung geschieht 1in den mathematischen Gleichnisbildern, die nıcht
betrachtet werden, W1e Ss1e in der aterie gegeben sind. Die orößeren Fe-
ern ftühren ber al das hinaus, dahın, alle Namen ruhen, jede Ver-

standesfolgerung aufhört, das ist, WAS mit dem Auge des Intellekts gesehen
wird«. Im theologischen Aufschwung GEn W4S der Mensch 1m Glauben
empfangen hat, erreicht SE zugleich den seinen geistigen Selbstvollzug ermMOS-
liıchenden Wahrheitsgrund: »L Idem GFF FPlug entsprechend bewegen WITr uns

in den Spuren, dem zweıten entsprechend im Bıldhaften, dem dritten gemäl
aber in der Wahrheit selbst«. Die VO der Sinneserkenntnis ausgehende Fe-

bensbewegung der endlichen Intellektnatur vollendet sich schließlich 1im VCI-

nunfthaften Begreifen ıhres Glaubensgrundes: »Fangen Wr also und be-
WIr u1fls ZUrr Vermehrung des Glaubens, namlich B: Erfassen dessen,

184
WAas WIr olauben, aus all dem: W4S WIr mMi1t den Sinnen erühren«.

Dieser Gedankenzusammenhang verwelist ber die gemeinsame (Grund-
Idee der Leichtigkeit des Vergeistigungsaufschwungs hinaus besonders des-

154 SermoCN AVIUI,; en 10, 3! 1 9 DOENE 1 9
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halb darauf, 2aSsSSs im Globusspiel auf der tiefsten Sinnebene der theologische
Aufstieg des Menschen Z Glauben aenigmatisch ZUrr. Darstelung kommt,
we1l (usanus selbst die den verschiedenen Erkenntnisstuten entsprechenden
Spielfeldkreise schließlich mMi1t den CuhH4 Engelchören identifiziert: » Iie Engel
sind geistige Kräfte; un: we1l Q1@ verschiedenartig sind, 111US$S5 ihre geistige
Schau un Unterscheidung durch Ordnungen un! Stuten MC}  ® der HuNfFfeFsSteEnNn

bis Zr HOchsten; welche Christus heißt, ach der We1ise der Vernunft
unterschieden werden«. In ihrer hierarchischen Stufung 511 verstandeshafte,
vernunftthafte un! Christus als dem Mittelpunkt nächsten kommende
schauende (selster« repräsentieren die Engel den VO Menschen im theolo-
oxischen Aufstieg Z11 Glaubensgrund se1ines geistigen Selbstvollzugs erre1-
chenden Verwirklichungsgrad se1iner Intellektnatur. Mıt der in unendlıch
steigerbarer Leichtigkeit tänzerisch‘® sich Z göttlichen Wahrheitsquell auf-
schwingenden und dabe1 mMI1t dem intellektuellen Auge alle Seinsbereiche
durchdringenden Wendigkeit eines Engelgeistes versinnbildlicht die Theologie

187/das DIE als die iıhr Zzulnnerst eigene Wesensbestimmung.
Die Deutung des Globusspiels als aenigmatische Selbstvermittlung der

Philosophie kannn somıit auf dem Hintergrund der cusanischen Entdeckung
des Glaubens 1im (Srunde des Denkens abschließend dahingehend vertieft
werden, A4SSs Cusanus 1er die verborgene gemeinsame Wesensbestimmung
seiner theologischen Spekulationen offenbar macht. In seinen Reflexionen
auf die Glaubensgegebenheiten expliziertt sıch das plie als innerer Wesens-
orund der Theologte. Die dem Spiel eigenen Momente, unendliches el
Leichtigkeit un! Freude. bestimmen die Gestalt der theologischen Speku-
latıon be1 Cusanus darın, ASS ST sıch 1mMm Entwerten immer (3edan-
kenzusammenhänge verwirklicht, die in ihrem artifiziell-formalistischen
Charakter ebenso Jleicht nachvollziehbar V1 als vorläufige Konstrukte des

185 De Iudo I1 1  -9 Ar
156 In der Gestalt des )Globusspiel-Engels« vertieft ( usanus in die Dimension des christliıchen

(Glaubens hinein die Versinnbildlichung der kreishaften Denkbewegung der Seele als seliger
Reigen ach PLATONS Phaidros (250 6 die On PLOTIN (Enn. VI 93 ,5 /—9,2) und PROKLOS
(In DAr > in der ede VO intelligiblen lanz aufgegriffen wurde; vgl Azu das Kapitel
Das Phänomen des intelligrblen Lanzes in BEIERWALTES, Prok(0s. Grundzüge SCINEr Metaphysik
(Frankfurt 21 } F9) 21Z

187 Kongenialen künstlerischen Ausdruck finden jene Wesenszüge der Engel, 1n denen Ss1e siıch
als Ausdrucksgestalten einer als Spiel verstandenen Theologie erweisen, 1n den aAaus dem
12. Jahrhundert stammenden Fresken der Krypta des Südtiroler Benediktinerklosters Ma-
rienberg, ine Schar VO siıch in Je einzigartiger vergeistigter Kleganz auf den in der
Mitte thronenden Christus zubewegenden Engeln dargestellt ISt; vol die Abbildungen in:

STAMPFER, WALDER, Die Krypta Marienberg IM V InschgaM. Romanıiısche Fresken Neu:
Junde und Altbestand (Bozen 51 991)
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mittels iıhrer das Begreifen des Unendlichen intendierenden endlichen (Je1ls-
tes durchschaubar sind. Aus der Globusdialog bereits der \Yahl
Spieles Z111 Darstelung der höchsten Glaubensgeheimnisse indirekt AB

Ausdruck kommenden kritischen Haltung gegenüber der sich CIE} ber-
mal VO Dıistinktionen hinein verkomplizierenden Schultheologie heraus
entwickelt ( usanus E1INEC theologta brevis et facılis 188 die selbst Kna-
ben der Heranwachsenden nicht 1gnor1ert werden kann« 189 I Iie Heranzıte-
hung des Kreiselspiels Z117 Veranschaulichung der Koinzidenz VON uhe un:
Bewegung Unendlichen begründet ( 1: damit AaSs »auch der Kunst der
Kinder die Natur wıiderscheint un ihr C zOÖtt un: SS die Weisen der Welt
die solches CIWORCH ziemlich wahren Vermutungen ber die inge die
111A  3 RR annn gelangt S1iNd« 190 Aus der Grund Intention heraus die
Offenbaren verborgene AHrhel anzuspielen entwirft ( ‚usanus theologische
Sprachspiele denen auch aenigmatischen (sottesnamen (Z Ldem,
Aante, DOSSEST IDSUM) un die dementsprechenden trinitätstheologischen Jer-
narbildungen gehören So sieht GT beispielsweise Wörtchen » IING der gyal

Buchstaben »« die Irınıtät als Koinzidenz VO Affırmation un Negation
aenigmatisch dargestellt 191 |Iie alle Theologie als Spiel erweisende Leichtigkeit
un:! Kurze kulmintert Sprachspiel des alızud WO ( usanus die Jau-
ben angeNOMMEN Selbstoffenbarung des trinıtarıschen (sottes der Vollen-
dung SCINCS VO  $ Ramon Lull 1nsp1rlerten Programms spielerischen Fhe0-
[0214 eircularıs\” schließlich Aen1igma der tautologischen Selbstdefinition des

194alınud est alıud GUAM aliud vermittelt

158 He Sap 11 70
159 Vgl IJe A theor. h C4 Die Überwindung der Schwierigkeit der Unbegreif-

barkeit die Leichtigkeit der Allfassbarkeıit wird VO Flasch (wıe Anm vol 59)
überzeugend als das Ergebnis genetischen Entwicklung 1111 cusaniıschen Denken auf-

nıcht ber 89088 dem Spielgedanken Verbindung gebracht
190 De D0ss D
191 Vg1 eb 55 23N 56
192 Vgl Apol. h 1L 1014 PDe VZS Hopkins
93 De ON alıud 1 B XII 29
194 Mıt der hiıer versuchten Deutung des Globusspielaenigmas als aenigmatischer Selbstver-

mittlung des (cusanischen) Denkens soll keineswegs der Anspruch verbunden SCIN damıt
alle Aspekte des vielschichtigen Reichtums der Philosophie des Nikolaus VO' Kues

tegriert haben Allein die Globusspielschrift selbst enthält HA Vielzahl gedank-
licher Elemente e der ier vorgelegten Interpretation nıcht berücksichtigt wurden

beispielsweise die Wertphilosophie (vgl A SENGER \ wıe Anm 300—305) und die
Atomtheorie (dazu SENGER Metaphystischer ALOMISPIHS ur Iransformation DIenk-
modells Aurch Nikolaus VoN Kues Studien ZU) Jahrhundert Festschrift für Erich Meu-
then he V Helmrath Müller Wolft |München 1994 311 329) Für die

diesbezüglichen Hınweise SC1 Hans Gerhard denger persönliıch gedankt.
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Appendix
inige Anmerkungen ZALT Globusspielauffassung des

Medienphilosophen DPeter Sloterdijk

Für alle; die sich gegenwärtig der historischen un philosophischen Er-
schließung des inneren Reichtums des cusanıschen Denkens widmen, IMNa
CS zunächst erfreulich scheinen, A4SS dem Dialogus de Iudo ‚globt 1im 20. Jahr-
hundert nıcht 1307 durch ermann Hesses Glasperlenspiel” eine literariısche,
sondern neuerdings auch eine philosophisch auftretende Rezeption wider-

196tahrt In seinem auf rel Bände angelegten Werk Sphären verfolgt der
Karlsruher Medientheoretiker Peter Sloterdijk auf dem Hintergrund der g-
genwärtigen Globalisierungsdebatte und Aaus der Einsicht heräus: A4SS » Men-

197/schen die Wesen sind, die Rundwelten aufstellen« un In Sphären leben«,
das philosophische Projekt einer y»vıtalen sphärischen (3eometrie« bzw eines

198»geometrischen Vıtalismus«.
Ks is+ 1T nıcht der Oft. diesen Ansatz als solchen diskutieren. Die

eolog1ie der ein dieser ahe stehendes philosophisches Denken musste
sich fragen, ob CS Sloterdijks sich bewusst zynısch gebende Einfälle
ZUT kErweiterung der TIrınıtat einer »Quaternität«, Z »eucharistischen
Kxzess« der ZUr »mariologischen Grille« opponteren, der nıcht vielmehr
seinerseits mit einigem Z ynısmus ZUT Kenntnis nehmen sollte, 4SS nuch der
;philosophische Diskurs« nde des Jahrhunderts seine Eigenständig-
eit 11UT in Abhängigkeit C: der Theologie gewinnen Kanfı. also immer
och mMit jenem Benjaminschen Bild VO Löschpapıter getroffen wird, des-
SC1 Gehalt« in der aufgesogenen "Tinte der Theologie besteht, V  3 deren
chrıift S1e siıch (lediglich) darin unterscheidet, ASS diese jetzt TI mehr in
ihrer Spiegelverkehrung erscheıint. Im Rahmen des vorliegenden Beitrages
1L11USS$S sich die Auseinandersetzung auf jene immerhin 15 Seiten beschränken,
die Sloterdijk in seiner mehrere Tausend Seiten umfassenden Sphärentrilogie

199der cusanischen Globusspielschrift einraäumt.
Wenn in den folgenden Erwägungen TI nıcht diskutiert wird, ob S10-

terdijks yvitale sphärische (seometrie<« e aufschlussreicher Interpretations-
horizont für den cusanıschen Globusspielgedanken IST, hegt 1€6S$ nicht

195 Vgl Azu den Exkurs: Nicolaus USANUS Hermann Hesse in SCHULZE, '"ahl Proportion
Analogte. Fiine Untersuchung <UHT Metaphystk und Wissenschaftshaltung des Nikolaus VoN Kues:
B  C V I4 (Münster 1712175

196 Frankfurt/M. 1998ff.
197 (Mzkrosphärologte: Blasen);
195 Ebd 17
199 Bd I1 (Makrosphärologie: Globen) 561576
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der Absicht des Verfassers dieser Zeten, dem nıchts wıillkommener DSCWESCH
ware. als eC1n zeitgenössisches Denken, in dessen Rahmen die Spiel-Speku-
latıon des (usanus eine phılosophische Wiırkungsgeschichte enttfalten
könnte. Be1 der Lektüre VO Sloterdijks Globusspiel-Kapitel sah siıch der
Verfasser dieser Zeiulen vielmehr leider zunehmend in die Notwendigkeit
SCZWUNECNH, eine unphilosophische Oberlehrerfunktion einzunehmen, da in
Sloterdijks Vereinnahmung des Globusspiels i das eigene Argumentations-
71e] in yVerständnis:« des cusanıschen Dialogs Oraus —gesetzt wird, das
unabhäng1g VO allen tiefergehenden Interpretationen auf der soberfläch-
iıchen« Ebene der unmıittelbar vorliegenden cusanıschen Aussagen als in
einem rotstiftmälßigen Sinn schliıchtweg falsch korriglert werden 1i1NUuSsSsS Der
Unterschied zwischen einer historisch-philologischen un: einer philosophi-
schen Interpretation VO Texten ann er also deshalb och nıcht geltend
gemacht werden; weıl zunächst beider Voraussetzung geklärt werden INUSS,
nämlıch ob die Präsentation eines interpretierenden Textes eine wieder-
erkennbare Repräsentation VO dessen ursprünglicher Gestalt ist.

Sloterdijk präsentiert De Iudo ‚globt als »kleine Summe der scholastiıschen
Sphärologie« hne siıch weIliter (Gedanken ber die historische Einord-
NUunNns der vorwiegend AUuUS vorsokratisch-hermetisch-(neu)platonischen Quel-
len gespelisten (cusanıschen) Sphärenspekulation der des cusanıschen Den-
ens insgesamt in die sScholastık< machen. Zusammen mit Kurt Flasch;
dessen Entwicklungsstudie die einz1ge VO Sloterdijk zitierte Sekundärli-
CrTrAatfır: ist, versteht das Globusspiel yals ein Stück christlicher yUnterhal-
tungsphilosophie««. ID e > WAas die sinnenfällige (sestalt des Spiels Detttf£t: 1in
deren Deutung nıcht ber Flasch hinausgeht, zann ıhr keinerle1 phıloso-
phischen Sinn abgewinnen. Aus offenkundiger Unkenntnis der unzähligen
Aussagen des (usanus ZUrC Notwendigkeıit einer aen1gmatisch-sinnenfälligen
Vermittlung der geistigen ANDel SOWI1E der Vielfalt der VO (usanus selbst
erfundenen Gleichnisbilder ist Sloterdijk offenbar der Auffassung, ass die
sinnlıche Dimension des Spieles ('usanus SOalL dessen eigene Inten-
t10n passiert« sel, da be1 ('usanus doch Cin »Denken« vorhege, »das s1innlı-
chen Bildern ausweichen möchte«, ıhnen »aber auch nicht entgeht«.
Die sinnliche Darstellung des Spieles kannn Sloterdijk 11UL als das Ergebnis
einer (un)philosophischen Inkonsequenz des (usanus wverstehen«: »Man
könnte darın eine SEWISSE unphilosophische nbekümmertheit sehen der
zumindest ein sehr weitgehendes Zugeständnis das grobvisuelle Bedürfnis«.
505) Wenn iNan im ETSTCN e1il dieser Aussage das Wort YSEWISSE« weglässt,
un das »sehr weitgehende Zugeständn1s« nıcht auf das »grobvisuelle Bedürtf-
N1S«, sondern auf das Niıveau W Autor un! Leserzielgruppe jehert Seiten
bezieht, WAre Sloterdijk damit unbewusst eine sehr treffende Selbstcharak-
terisierung der eigenen Ausführungen des betreffenden Kapitels gelungen.
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och offensichtlich WATr das sechr weitgehende, mit der Dahingabe der
eigenen philosophischen Identität des (usanus bezahlte Zugeständnis das
ogrobvisuelle Bedürfnis nıcht weitgehend CHNUG, we1l ( selbst dem philoso-
phischen Auge des Sphärologen Sloterdijk nıcht einsichtig werden konnte,
welche gedankliıchen Gehalte ( usanus mit seinen sinnlichen Bildern VCI-

mitteln wollte. Infolge se1ines Vergleichs des cusanıschen Globusspiels mMit
dem zeitgleich 1n apan entwickelten zen-buddhistischen Bogenschieben
verwechselt Sloterdijk das Spiel durchgäng1g mit einem »frommen Schüt-
Zzenfest« und das cusanısche Spielfeld mMit einer » Zielscheibe« (vgl 565
569 50 Offenbar häalt (1 den Unterschied nıcht für bemerkens- un be-
denkenswert (ob GT ıh selbst bemerkt hat, I111USS dahingestellt bleiben), AQS
die Kreise 1m cusanıschen Globusspiel nıcht WIE eC1mM Bogenschieben AaUuSs

einer estimmten 1stanz vereinzelt Setroffen, sondern sukzess1ive durch-
schritten werden mussen und den Raum darstellen, innerhalb dessen sıch
alles abspielt.

Wohl we1l Sloterdijk die cusanısche Schrift 1er als sscholastische Summe-«<
innerhalb se1ines Kapitels P Jeus SIUE sphaera oder: Das exblodierende ALU-Fine als
die mittelalterlich-theologische Unterscheidung seiner Sphärologie
braucht, sieht in der sinnenfälligen Darstelung des Spiels überall dif-
ferenzlos Sphären. Der Mangel Differenzierung liegt aber natürlich WwI1e-
der be1 Cusanus, Sloterdijk entdeckt auch ıhren eigentlichen Grund darın,
A4SSs Cusanus »sıch dem katholischen Schein beugt«: »(sott und Welt werden
also VO  m dem Kusaner, beziehungsweise seinem Gesprächspartner, w1e das
mM axımum« VO MHNASTUINK unterschieden, ohne A4SSs ein 1nwels auf die
Strukturdifferenz der beiden Makrosphären erfolgte«. Die Struk-
turdifferenz« VO göttlichem mM AaxıMuUM « un welthaftem m  X wıird VO  $

(Cusanus aber bereits auf der optischen Ebene deutlich gemacht: Beide
terscheiden sich voneınander WIe der 7we1idimensionale <relis un der
ausgedehnte Mittelpunkt. Wer aber in einem unsichtbaren Mittelpunkt einen
»Innersten Riıng« sıeht, braucht den Grund für den Mangel 1Dr
ferenzierung nıcht bei einem den katholischen Schein gebeugten Den-
ken suchen: genu die Reflexion auf den rad der eigenen Bere1it-
schaft bzw Fähigkeit, hinzuschauen.

Den Text der Globusspielschrift lesen. Ww4re da schon eine höhere
Anforderung. Dort würde 11a nicht ur den entscheidenden Inwels auf
die Strukturdifferenz zwischen Welt und (zott finden, sondern auch D

Kenntnis nehmen können, Ass ( ( usanus nıcht WwW1€e Sloterdijk primär
Sphären ZENt, sondern die allen Sphären, < reisen und Punkten gemein-
S d zugrunde liegende OoOrm der Rundheit. IBDIIS V.C> Sloterdijk überall SC
sehene Sphäre ist T eine Explikation derselben. Mıt Sloterdijks Konfusion
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VO Punkt und K re1ls 1n der Übiquität der eigenen Sphärenidee ist natürlich
nauch die cusanısche Unterscheidung VO  $ CSOft un Welt hinfällıg. Hıer findet
Sloterdijk aber nıcht in der Beugung den katholischen Schein den
sicheren tund für diesen Differenzierungsmangel wenn ean in seinen
Augen einer wäre), sondern zweifelt, ob den »grandiosen UMOT« der
die »ekklesiastische Routine« des Kardınals dafür verantwortlich machen
SO » Mit orandiosem Humor der ist e 11UT ekklesiastische Routine” hat
der Kardinal die Gotteskugel 1n Gestalt einer auf dem Boden aufgemalten
Zielscheibe mit ( ingen un! einem göttlichen Zehner 1im Zentrum
wiedergegeben.« )ass aber die »Projektion der Theosphäre 1n ein fla-
ches Feld« welch letzteres ach ( usanus die verschiedenen welthaften
deinsregionen darstellt, jemals YAÄREE sekklesiastischen Routine« gehörte, musste
ohl eigens nachgewilesen werden.

Sloterdijk aut ohl in emm Maße auftf den orandiosen Humaor des
Kardıinals, WE die Zzentralen cusanıschen Differenzierungen zwischen
absoluter un endlicher Wirklichkeit mMIt einem derart souveranen (sestus
aufhebt, A4SS IA  28 daran zweıfelt, ob überhaupt WeEIb: W Aas CT macht. {Die
»Kugel CGGottes« könne »7zweifach angeschaut« werden: einen der
Idee des absoluten Mınimums der des reinen Punktes, der in seiner
sichtbar vollendeten Rundung alles in eingefalteter Orm in sich schlielßit
Oomnıa complicans), Z andern Uuntfer dem Bild des Max1imums der der
ausgedehnten Allkugel, in der alles 1mM höchsten trad auseinander gefaltet
vorliegt und die VOT lauter Perfektion für sinnliche AUSCNH unsichtbar 1St.«

Was Sloterdijk jer als Idee des absoluten Miıniımums und den sinnlı-
chen Augen unsichtbares Bild (!?) des Maximums unterscheidet, ist gerade
das, WAds ach (usanus in der absoluten Wirklichkeit zusammenfällt.  200 Die
Axım1tÄät des Absoluten besteht gerade in seiner komplikativen Bestim-
MUnNg. Die NICH Sloterdi) in das absolute Aaxiımum verlagerte Ause1inan-
derfaltung ist be1 (usanus die Bestimmung nıcht der maxıimal-absoluten
Wiırkliıchkeit sondern vielmehr ist die eXDLCaLLO die Seinsweise der endlichen
Wiırklichkeit. die im Bereich des Mehr der eniger verbleibt und
aufgrund iıhrer materiellen Kontraktion alles andere als lauter Perfek-
t1ion für sinnliche Augen unsichtbar 1St«.

Generell zieht Sloterdijk den VO  ) (usanus (offenbar unnütz)B
dıiffiziılen Differenzierungen eintachere Perspektiven VO  ö ach Slo-

terdijks Lesart ist des Kusaners »Diskurs durchwirkt V Redefiguren, die
nıchts anderes als die Monarchie des Mittelpunkts un! die Ausbreitung des
zentralen Lichts Aaus seiner hyperrealen Quelle beschwören«. och

200 De docta IOM 1  > 151 111
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nıcht 11UTr 18 Blick Er auf die )rıigura 1< Aaus B CONLECLULS un: die ent-

sprechenden Erlaäuterungen könnte aufzeigen, A4SSs CS be1 der Richtungsbe-
stimmung VO Bewegungen be1 ( usanus doch nıcht eintach Aussieht: wI1e
Sloterdijk 1€es aus dem »zentrophilen Habıitus des alten Kardinal-Bischofs«

ableiten möoöchte. Die Quintessenz des Globusspieles besteht namlıch
gerade darın; A4SSs der Abstiegsbewegung des Zentralen Lichtes die Auf-
stiegsbewegung der Spielkugel korrespondiert. Letzterer annn Sloterdijk ur

die Einsicht abgewinnen, A4SsSs derjen1ige; der »überhaupt nie den Zehner
efreichte: bıs zuletzt gefährdet bliebe«. Aus cusanischer Perspektive ist
die Unerreichbarkeit des unsichtbaren Mittelpunktes aber gerade der CGrund
dafür, A4SSs die Kugelwürfe als immer leichter werdende Anspielungen die
Qualität des Spiels gewinnen, und amıt die Quelle unauthörlicher Freude.

DiIe VO Sloterdijk beschworene Gefährdung der Kugelspieler offenbart
ıhre Intention, auch 1im cusanıschen Globusspiel eine Art )LOg1 des CNre-
ckens« für »nahezu verdammte Seelen« ausfindig Zl machen, 11n der
Deutung, die dem cusanıschen Vergleich des Spieles mit dem Lebensweg
des gläubigen Christen zute1l werden lässt. »Seiner theologischen Fracht

sSEe1 das Kugelspiel »keın bloßer Spass«, sondern nehme »mıIt einem Mal
eine chliımme Wendung«: Kın »Verlieren 1im ftatalsten Sinn des Wortes« AMeEC
in icht, das »besonders al] jene betrifft; die dem pıle. die christlıch
identifizierte Miıtte erst gat nıcht teilgenommen hatten«. ach Sloterdijk hat
die theologische Dimension des Spielaenigmas also den Sinn, ach Art eines
VOLWESECNOMMEN Jüngsten Gerichtes Gläubige VO  3 Ungläubigen
scheiden und letztere 1im Sinne des ictums DEXITAa ludum nulla salus« in
»eine A hne Sicht un Hoffnung« verwelisen. Der »latent totalıtäre
Charakter des Spieles« bestehe darıin, A4SSs CGS »alle ausschließt, die nıcht
bereit der fahig siınd, allein auf die Ve):  w Christus gezeigte der getroffene
Mitte den (Irt des jeinzigen Miıttlers«, hın spielen«. Die »Notwendigkeit,
Christ SEINK, die das Spiel für Sloterdijk »auf eine etwaAas tückische
Weise erinnert« wird VO (usanus aber gerade 1mM Gegensatz einem
ausschließenden Sinn verstanden. Die Argumentation geht vielmehr in die
Rıchtung, A4SsSs der allen Menschen gvemeinsame natüurlıche intellektuelle
Selbstvollzug 1m CGGrunde immer schon VO einem gläubigen Rückbezug auf
die onadenhafte Selbsterschließung (sottes ermöglicht ist ach einem Blick
ELW in De PDace Jidet musste Sloterdijk seinen Totalitarismusverdacht eher
darauf beziehen, ASsSs Cusanus alle in den christlichen Glauben einschließt.
Für Cusanus o1bt CS 1in yaußerhalb« des Spieles.

An dem yaußerhalb« INUSS Sloterdijk aber nıcht NUur festhalten, eine
WO. eher für seine Christentums-Auffassung als für Cusanus) »spezifische
Spielhölle« auch bei letzterem verifizieren. Er braucht E1n yaußer-
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halb«- schließlich unbedingt dazu, (usanus einen »hler 1in eklatanter We1ise
autbrechenden Systemwiderspruch« VO den Dimensionen eines »SsySstem1-
schen Desasters« nachzuweisen, dessen Lösung sodann natürlıch die
eigene Sphärentheorie eistet: 5»Im Blick auf die Peripherie des cusanischen
Kugelsystems zeigt sich in verheerender Schäffe. Ww1e die beiden unvertrag-
liıchen Sphärenkonstrukte, das theoperipherische un das theozentrische,
USAMMENSCZWUNSCH werden mıit dem Ergebnis, A4SSs ein mächtiger StO»
render Rest entsteht, der den Analytıker VO der unüberwindlichen Fehler-
haftigkeit des Konstrukts überzeugt.« Der mächtige störende Kest.
dem Sloterdijk Anstolß nımmt, ist »der chaotische dunkle and auf der
cusanıschen Weltscheibe«, der y»für das Fortbestehen des nicht-absorbierba-
IC  $ physischen Entwurfs inmitten der orolbzüglgsten idealistischen Zurecht-
legungen« kın »Systembruch V 4:  5 SOIC. elementarer Gewalt«,
dessen Kaschierung selbst den »grölten Denker seiner Ze1it« 7A0 »Produk-
t10N V3 symptomatischen Schwachstellen verurteillt« klaffe deshalb
Auf.  9 weil 6C MAinter den Prämissen, die der ('usaner anerfkennt; völlig absurd«
SEl »das 240S E: Theophanie erklären und behaupten, A4SSs das
Beinahe-Nıchts, der Kot, der euchte Staub auf se1ine Weise (zott erkennt«.
Versteht 111l aber den VO Sloterdijk nıcht weliter spezifizierten Prä-
missen den cusanıschen Chaos-Begriff un! se1ine philosophische orge-
schichte (Neuplatonismus, Schule VO Chartres), konstrulert Sloterdijk
TEr ein Problem, das bereits VO Plotin gelöst worden WAT Plotins Erkennt-
nN1S, A4SS selbst in den niedersten Seinsbereichen die »Spuren des Fınen« 01

widerstrahlen, heße sıch anhand der cusanischen Gedanken Z y I rınıtät des
Universums«?* dahingehend begründen, A4SS I Bereich endlicher Kontrak-
t1ionen die Akttorm nıe hne die materielle Potenz un umgekehrt die —

terjelle Potenz 1E hne die Aktform se1in annn Insotern CS etwaAas AOT1-
sches 1bt, wird auch diesem se1in Se1in VO der Aktform gegeben, ware
S schlechterdings nicht Die Lektüre der betreffenden Kapitel AauUuSs De docta
ZINOFANLIA hätte Sloterdijk zeigen können, A4SS 16r das cusanısche dystem“
alles andere als endgültig SCHEItEIE, sondern seine eigentliche Integrations-
kraft beweist: Be1l ('usanus werden SI nıcht LLUTr die Aktform, sondern
auch die materielle Potentialıtät als deinsprinzıplen begriffen, die 1m tF1N1-
tarıschen C5OÖft iıhre absolute Wirklichkeit tinden. Da (sott demnach nıcht 11UT

die physische Welt seinsbegründend durchdringt, sondern auch das Nıchts der
materiellen Potentialität in sich absolut umfasst, ist gerade das Gegenteil VO  ®

dem der Fall WAas Sloterdijk Schlüssen aus seiner Globusspiellektüre zieht

201 Vgl Ennn 3’ 7) 11
202 De docta 0N II  ‚9 S 81—99 12/7-1595].
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» Die reale physische Welt gerat, Ww1e gesehen, im neoplatonischen Lichtreich
csechr in Außenlage, A4SS VO  - einem Enthaltensein der Welt in (SÖöft nıcht

mehr 1im Ernst die Rede se1in Aa1ı14 Durch ihre düstere Marginalıtät wırd die
Welt für den Zentralen (sott selbst undurchdringlich«.

Was dem Vertasser dieser Zeilen etztlich och bedenklicher scheint, als
eine derartige Weise des Umgangs mMiI1t philosophischen TExtEN ist die Tafı

sache, A4SS 111All damıt gegenwärtig offensichtlich erfolgreich se1in annn
Die Auflagenzahlen sSOWwle die Präsenz niıcht M4 in Medien un! Fernsehen;
sondern auch be1 renommlerten Verlagen un Kulturinstitutionen, können

Sloterdijk Ja 1Ur bestätigen, weiterzuschreiben. Letztlich ist somıit ke1-

NCSWCQS iıhm CIn Vorwurtf machen, sondern die Dürftigkeit JeEnES Leit-

gelstes ZAUE Kenntnis nehmen, dessen Produkt Sloterdijks Medienphi-
losophie se1in scheint.
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